
sa . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben. — Bezugs-Preis:
durch den Verlag S« Pfg . monatlich, durch die
Rost 2 Mk. 5 « Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgasse 27.

20,000 Abonnenten.

Unzcigen-Preis:

^N -Anoahm- KSLLL,Lr°.7S Ŝ :̂ - S °"SS Sgfer .Sg
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Abend -Ausgabe.
Mßland in der Sackgasse.

tfa wird neuerdings so dargestellt, als könnte ikc
«,!iisck-japanische Konflikt doch nicht ohne Krieg gelöst
^rden Wir glauben an diese Darstellung nicht, wir
loiiben an die Erhaltung des Friedens , und da die Tinge

^mnächst ihre definitive Entscheidung, ob Krieg oder
Orteten erhalten sollen, so mag in Klürze nochmals zu-
^Mnengestellt werden, was die Erwartung eines fried-

Ausgangs rechtfertigt, beinahe gebietet. .
Rußland hat erfahren müssen, daß Japan nicht allein

iteM daß es sein energisches Wftreten nur gewagt hat,
mckl' es sich auf mächtige Bundesgenossen stützen kann.

gibt freilich viele Leute, die nicht recht daran glauben
möchten, daß England das Schwert ziehen könnte, aber
L Vorstellung von tet vermeintlichen Zaghaftigkeit der
*Äen Politik sollte man nach dem Riesenkampse in
Südafrika doch fahren lassen. In London ist die Fest-
sebwm Rußlands in der Mandschurei prompt mit dem
Ewdringen der Engländer in Tibet -beantwortet worden,
pine Leistung, deren nur eine Weltmacht mit der Viel-
Wqkeit ihrer Brittel fähig ist. Die Russen wissen jetzt,

jeder Schritt vorwärts , den sie von Norden her tun,
von den Engländern mit zwei Schritten im Süden lvett-
aemacht werden wird. Wer den Dalai Lama zu seinem
Basallen hat, der lvirtt von der religiösen Seite her auf
seine Bekenner bis hinein nach Sibirien , und das tut jetzl
England. Der britisch-japanische Bündnisvertrag ver-
ttlichtet England zunächst nicht zur Intervention , wenn
t-, zum Kriege zwischen Japan und Rußland kommt, aber
diesem Vertrage entspricht es, daß England Japan nicht
im Stich lassen wird, falls es zunächst Niederlagen erlitte,
ßn Petersburg ist es sehr verübelt worden, daß die in
<Wm angekauften japanischen Kriegsschiffe mit englischer
Bemannung abgingen. Daraus bat man sich in London
nichts gemacht, vielmehr es für nützlicher gehalten, daß die
russischen Staatsmänner wissen, wie weit sie gehen dürfen.

Nützlich auch ist es ohne Zweifel, daß man an der
Newa darüber belehrt worden ist, wi.e unerschütterlichdie
Vereinigten Staaten am Grundsatz der offenen Tür in
der Mandschurei sesthalten, genau so unerschütterlich wie
Japan, dem die offene Tür nur verweigert werden könnte,
wenn sie auch den Vereinigten Staaten , auch England,
verweigert werden soll. Der Entschluß hierzu wäre die
Herausforderung der beiden angelsächsischen Mächte zum
Kriege, und diesen Entschluß wird Rußland nicht fassen,
da es Wahnsinn wäre, ihn zu fassen. Teslmlb wird es
auch zum Kriege mit Japan nicht kommen. Man erkennt
keinen Grund, der Rußland zum Kriege veranlassen

könnte. Korea will Rußland ja _klüglicherweiseden
Japanern überlassen, die Mandschurei aber wind ihm von
Japan gar nicht streitig gemacht, _und das , was den
Russen dort von den Japanern streifig gemacht wird, die
wirtschaftspolittsche Alleinherrschaft, das wird eben auch
von England und den Vereinigten Staaten niemals zu¬
gelassen werden, so daß hier die Nachgiebigkeit zur freilich
unmutig erfüllten Pflicht für Mißland wird.

Nur dann noch untre trotz dieser klaren Sachlage ein
Krieg zu befürchten, wenn man in Tokio entschlossen wäre,
eine unvermeidliche. Abrechnung schon jetzt vorzunehmen,
und wenn man gleicherweise inWashington und in London
bereit wäre, den Zeitpunkt dieser Abrechnung selbständig
zu bestimmen, also mit den Japanern zu glauben, daß
der gegenwärtige Moment der zweckmäßigste sei. Ob
man in Tokio, in London und in Wasbington so denkt und
danach zu handeln willens ist, darüber weiß niemand
etwas und man mag finden, daß diese Ungewißheit be¬
drohlicher ist als diejenige, die über den letzten russischen
Entschließungen schwebt. Es gibt eine Vernunft in den
Dingen, die stnan ganz objektiv herausschälen kann, ohne
daß damit gesagt ist, daß die beteiligten Faktoren auch
immer vernunftgemäß handeln. Diese Logik der augen¬
blicklichen Situation aber ist, daß Rußland kein Interesse
am Kriege hat, weil es durch ihn nur dann etwas ge¬
winnen könnte, wenn es imstande wäre, es mit drei Groß¬
mächten zugleich aufzunehmen. Diese Logik ist ferner,
daß die beteiligten drei Mächte sehr wohl etwas von einem
Kriege mit Rußland hätten , nämlich die gründliche
Sicherung alles dessen, was gegen das russische Vordringen
zu schützen ihnen ein Lebensbedürfnis ist. Daraus folgt
aber, wie gesagt, keineswegs, braucht wenigstens nicht zu
folgen, daß nun wirklich der Entschluß zum Losschlagen
gefaßt werden tönte . Wir glauben nach wie vor fest an
die Erhaltung des Friedens , und wir fürchten nicht, daß
dieser Glaube widerlegt werden wird.

Politische Oberlicht.
Berlin -München.

L. Berli  n, 28. Januar.
Zwischen Berlin und München herrscht tiefster Friede

und engste Freundschaft. Zwar ist das selbstverständlich,
sollte es wenigstens sein, und welche Entrüstung würde
an den offiziellen und offiziösen Stellen geäußert werden,
wenn jemand jemals gewagt hätte oder wagen würde,
etwas anderes als das Vorhandensein von Frieden und
Freundschaft zu behaupten. Indessen haben diese Dinge
ihr eigenes Kolorit , und wer sich der Frendenausbrüche
erinnert , mit denen das Zentrum den Sturz des
Ministeriums Crailsheim begrüßte, der wird wissen, daß

das Verhälfiris der Berliner Stellen zum Ministerium
Podewils nicht notwendig so zu sein brauchte, wie es zu
dem. vorangegangenen Ministerium gewesen ist. Wer
man hat sich eben in die Verhältnisse geschickt, und die
Gerechtigkeit erfordert , zuzugeben, daß etwas anderes
nicht möglich war . Nun gibt es freilich einen trefflichen
Kitt, der efivaige Brüche leimen könnte, und das ist (so
wunderlich verworren, steht es bei uns in Deutschland)
das Zentrum selber, die Partei also, die sich in Rdünchen
eines leider großen Sieges mit Recht rühmen darf . In
München treibt das Zentrum eine Politik , die als „Förde¬
rung " der Reichsinteressen schwerlich ausgelegt werden
kann, in Berlin aber sind Regierung und Zentrum die
denkbar besten Freunde , und der Reichswagen käme ans
dem Geleise, wenn das Zentrum etwa im Reichstage
Opposition machen wollte. Wer das fällt ihm gar nicht
ein, braucht ihm auch nicht einzusallen. Diese Partei ist
immer noch die „regierende" und sie ist es heute -vielleicht
mehr als je zuvor, da das leitende System es beim Wachs¬
tum der sozialdemokratischenFraktion ans Kämpfe nicht
ankommen lassen möchte, von denen _die bürgerlichen
Parteien zerrüttet werden könnten. Ein anmutiges Bei¬
spiel, wie geschickt das Zentrum im Brückenschlägen
zwischen Berlin und München dann ist, wenn es den
Zentrumsinteressen nützt, hat man im Kaisertoast des
Grasen Ballestrem vor Amen , in der Aufforderung, Front
zu machen gegen jene Witzblätter, „die es sich WM Beruf
gemacht haben, die kaiserliche Person und die kaiserliche
Würde h-erabzuziehM." Das geht für jeden, der hören
kann, aus den „Simplicissimus " und die „Jugend ". Das
bayerische Zentrum , das soeben einen heftigen Kampf
gegen beide Blätter führt , bekommt also von Berlin her
einen ungemein geschickten, man möchte sagen meister-
haften Sukkurs . Denn was wäre selbstverständlicher, als
daß hier an allen maßgebenden. Stellen jetzt dieselbe
Richtung verfolgt wird, die an derJsar eingeschlagen worden
ist! Zwar hat sich der bayerische Klerikalismus die An-
würfe des „Simplicissimus " gegen Personen und Ein¬
richtungen von spezifisch norddeutsch-berlinischem Eharak-
ter immer mit Behagen gefallen lassen, und sein« Wut ent-
flammt erst, wenn sich der, „Simplicissimus " am Zentrum
selber vergreift . Wer die Unterschiede klug verschwinden
zu machen, das war die Ausgabe, und man muß sagen,
sie ist nicht übel gelöst worden.

Schippclsche Ketzereien.
Man wird wohl bald von einem „Fall Schippe!"

hären und lesen. Herr Schippe! hat es gewagt, im Wahl-
verein für den dritten Berliner Reichstagswahlkreis An¬
sichten über die Zollpolitik auszusprechen, die bisher von
der Sozialdemokratie niemals geduldet worden sind. Er
hat sich nicht dazu verstehen wollen, die Politik der Agrar¬
zölle zu verurteilen . Er hat wörtlich erklärt : „Es ist

Die Nevolutzsr.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(90. Fortsetzung.)
Aber eine noch wirksamere Arznei brachte der wackere

Geistliche eines Tages in Gestalt eines liberalen Blattes
aus der Provinzialhauptstadt . Unter dem Titels „Aus
dem Flüchtlingslager in London" war dort ein Feuilleton-
bries veröffentlicht, der von dem Leben und Treiben der
politischen Flüchtlinge aus Deutschland in der Tbemse-
stadt handelte, wo sie sich meist in der Kneipe des braven
Schwaben Schnäbele abends ein Rendezvous gäben. „Der
Zuzug derer, die glücklich den Häschern im teuern Vater¬
lande entkommen, wird täglich größer", hieß es Hort.
»Biele, die der englischen Sprache einigermaßen mächtig
sind, finden leicht Stellung in englischen Handelshäusern,
da man hier die Tüchtigkeit der Deutschen längst schätzen
gelernt hat. Andere ernähren sich durch Sprach-Unter-
richt. Einige, die vermögend sind, waren klug genug,
ihre Gelder vor den verschiedenen Putschen außer Landes
zu schaffen. Sie unterstützen die bedürftigen Gefährten
nach Kräften. Zu diesen Glücklichen gehört auch der
frühere Großkaufmann Schwertfeger, welcher vor etwa
vierzehn Tagen in Begleitung einer jungen Frau , einer
sehr schönen und pikanten Erscheinung, hier eintras . Man
vnll wissen, daß sie bei der bergischen Revoluttons-Be-
wegung, gleich ihm, stark beteiligt war . Sie sei gleich¬
sam die rechte Hand dieses Freiheitsmannes gewesen und
habe schon vor Jahr und Tag , als noch die Zensur wütete,
selber heimlich die revolutionären Flugblätter verteilt,
Welche seinerzeit ein, so großes Aussehen machten und die
Behörden so in Alarm brachten. Man will wissen, daß
sie bei diesem kühnen Geschäft eine gefährliches Renkontre
wit einem Gendarmen hatte , wobei der Hüter des Ge-
sttzes den kürzeren zog. Auch erzählt man sich, diese
seltene Frau wäre die geschiedene Gattin eines gewöhn-
Men Schleifers. Wer sie aber sieht, in Kleidung und
Wesen ganz lady -like , ist geneigt, diese Erzählung für
?ju Märchen zu halten, wie deren ja unter den gegebenen
Umständen leicht entstehen. Herr Schwertfeger, _eine
Ev sympathische Persönlichkeit von ernstem, gefestigtem

Wesen, gedenkt nicht in England zu bleiben, sondern will
sich in den Vereinigten Staaten eine neue Heimat
gründen . Er will nur noch einige weitere Flüchtlinge
aus Deutschland erwarten . Gestern soll übrigens sein
Freund und Waffenbruder , der hochbegabte Publizist
Gottfried Hülskamp , eine der schneidigsten, . liberalen
Federn in Westdeutschland, gelandet sein. Die biederen
Häscher im Lande der Dichter und Denker, die sich schon
auf die fiir Ergreifung Schwertfegers und Hülskamps
ausgeschriebene Belohnung spitzten, dürften also um die
schöne Aussicht geprellt sein."

„Das ist ja großartig !" rief Gottfried enthusiasmierl.
„Ta fällt mir nun wirklich ein Stein vom Herzen, daß
Schwertseger und Mieten in Sicherheit sind."

„Und Sie sind es ja auch und sind bereits an der
Küste Albions gelandet", sagte der Pastor lächelnd.

„Das ist eine Finte , eine famose Finte . Dadurch
sollen die Spürnasen irregeleitet werden. Und zugleich
ist es ein Gruß Schwertfegers an mich. Er wird wohl
mit dem Artikelschreiber in irgeu-d einer Verbindung
stehen und ihn zu diesem famosen Kniff veranlaßt haben."

„Sie sind ja ganz aufgeregt", äußerte Bröker ver¬
gnügt . „Jetzt muß ich Sie sogar Ihres Beines wegen
zur Ruhe mahnen . Also die Welt ist noch nicht so grau
für Sie , wie Sic manchmal denken ."

„Ja , sehen Sie , lieber Pastor ", rief Gottfried , „dort
pulst doch wieder Leben und Streben , dort winkt doch
wieder Kampf und Arbeit, dort blüht eilte neue Hoffnung,
eine gesunde Hoffnung !"

Bröker lächelte wieder. „Mehr als in aller Philo¬
sophie des guten Pasters , wollten Sie sagen. Nun , ich
bin Ihnen nicht böse drum. Die hülfreicheu Hände
meiner Gedanken sind lilienweiß und strecken sich aus
Wolken entgegen, aber Ihr wollt nun einmal welche von
Fleisch und Bein . Nun gut, ganz gut. Aber der liebe
Gott möge sie beide segnen."

Die Nachricht aus England wirkte in der Tat aufs
Günstigste aus Gottfried ein. Nur der Gedanke an
Agnes drückte ihn oft nieder. Er hätte ihr so gerne
Nachricht gegeben, aber er tat sich Gewalt an und schwieg.
Welche Hoffnungen hätte er ihr bieten können, ihr, die
doch an ihren Vater gefesselt war . Ja , wenn sie unab¬

hängiger gewesen wäre, so wie Mieten , unabhängiger
auch von allem Darum und Daran eines „guten
Hauses" ! — Ach, mit einem gegenseitigen Verzichten
mußte dieser Frühlingstraum wohl enden, und Gottfried
fühlte schon die Wehmut solcher Eufiagnng mit all ihren
Schmerzen.

Agnes war kaum besser daran als er. Schon der
Empfang , den ihr Herr Manuel nach ihrer Heimkehr ans
Freit bereitete, hätte genügen können, eine weniger feste
Natur zu unterdrücken. Aber- Agnes wollte kämpfen,
ob der Kamps auch noch so bitter war . Ein Brief des
Ohms Röntgen über die seltsame Verlobungsgeschichte
während des Kampfes der Revoluttonäre mit den
Soldaten hatte alle bösen Geister in der absolutistischen
Seele des Gärtners rebellisch gemacht. So wütend war
er lange nicht gewesen, und die Wut hatte sich bis zur
Heimkehr des Mädchens noch gesteigert. Und als ihm
Agnes ans seine Vorhaltungen erklärte, sie würde nie
von Gottfried lassen, da schrie er sie an : „Dann wirst
du von mir lassen müssen, denn mit dem Schatz eines
Rebellen mag ich nichts inehr zu tun haben und wenn die
zehnmal meine einzigste Tochter war ' ."

„Tann wirs mich nur aus die Straße , Vater . Ich
weiß es ja längst, daß wir zwei auf die Dauer nicht mit-
einander auskommen können. Ich gehöre zu Gottfried,
zu ihm und zu seinen Ideen , und ich hätt ' es dir schon
früher sagen sollen, daß ich ihm geholfen Hab' und daß
ich auch eine Revolutionärin bin. Ich habe sogar, lmt
der Sache der Freiheit zu dienen, den Landrat von
Rettern an der Nase herumgeführt , habe Veranlassung
gegeben, daß die Rebellen ungestört eine Versammlung
abhalten konnten und daß Gottfried nach der Haus¬
suchung keine weitere Schererei hatte. Und wenn nun
auch die Revolution niedergeschlagenist und ein kläglich
Ende genommen hat, ich bin doch stolz darauf , daß ich,
und war 's auch noch so bescheiden, etwas dafür getan
Hab' . Und ob der Gottfried auch in fremde Lande fliehen
muß. oder ob sie ihn vielleicht gar fangen, ich halt ' tteu
zu ihm und bin stolz darauf , die Braut eines Freiheits-
kämpfers zu sein, wie er einer ist."

Herr Manuel glaubte mufallen zu müssen, als er
solches hörte. Er warf sich in eine Ecke des Kanapees
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beinahrt habm. Niemand ist durch die Agrarzölle be-
,reichert worden. Sie haben den Zusammenbruch der
Landwirtschaft aufgehalten, können ihn aber nicht ver-
hindern ." Er hat gefragt: „Wenn unsere Landwirtschaft
incht -wäre, ioo bliebe da die Industrie ? Für sie sind doch
dre ländlichen Bezirke ein gutes Absatzgebiet." Kurz.
Herr SchippÄ hat Hetzereien ausgesprochen, zu denen
wrrklrch Mut gehört. Er wendet sich sogar gegen die
Bchauptung . daß mit dem neuen. Zolltarif nichts an¬
zufangen sei. Er findet, daß damit sehr viel angc-
fangen werden kann. Die Konservativen werden sich die
gute Gelegenheit, den Abgeordneten Schippe! gegen seine
Fraktion ausgnspielen, selbstverständlich nicht entgehen
lasM ; sie wären auch Narren , wenn sie es täteii ' Be¬
gierig aber darf man daraus sein, ob cs jetzt innerhalb
der Sozialdemokratie selber einschlagen wird In
Dresden war Schippei ganz merkwürdig geschont worden:
jetzt schsmt er erproben zu wollen, wie weit diese Duldung
«Vorhalten soll. ^

vrrA»Md in DkllW-MMxM».
30. Januar . Die Ersatztruppcu fiir Süd-

wejtafrlka, 10 Unteroffiziere und 173 Mann , marschier¬
en gestern -abend unter dem Kommando des Transport-
fühvers Hauptmanii Puder mit der Regiments-Musik des
Kmser Franz -Grenadier-Regimeirts nach dem Lehrter
Bahnhof , von wo um Mitternacht unter donnerndem
Hurra der Zurückbleibenden die Abfahrt nach Hamburg
^ssw/gDe. Am Bahnhofe hotte sich eine nach Tausenden
zahlende Menschenmenge eingefund-en. Nachmittags
gingen auch 5 Schwestern vom Roten Kreuz nach Ham-
vurg ab, um sich nach Südwestafrika zu begeben, wo sie die
Krankenpflege übernehmen.
. -Oberleutnant v. Zülow,  nicht wie ein Telegramm
im Morgenblatt wollte, Bülow, leitet dieBerteidigung von
Okah-andja.

macht worden. — § 8 trifft die Bestimmung, wann die
Zahlung einer Entschädigung auszusetzen ist. — § 9 gibt
an, wann statt der Staatskasse die Reichskasse ersatzpflichtig
j!b ““J * 10  bestimmt, daß das Gesetz im miluürqericht-
lichen Verfahren entsprechend Anwendung findet. — § 11
rajert die Anwendung auf die Kvnsiilargerichte — § 12
>fl?^ . daß diese Borfchriftm auf die angehörigen aus¬
wärtige, : Staatm nur insoweit Anwendung firtben als
öurd) die Gesetzgebung dieser Staaten oder durch Staats-
Vertrag die Gegenseitigkeit verbürgt ist.

* Scharfmacher. Der Fürst z u I n n - u n d K n y p.
!>a u , e it , Präsident des preußischen Herrenhauses , hat
hetzt in ferner Festrede aus Anlaß des Geburtstages des
Kaisers w-ieder einmal die liebevollen Wünsche für die
Sozialdemokratie, die er und seine Kaste hegen, zum besten
gegeben. , Nachdem er der Hoffnung Ausdruck gegeben
'Jjjcute, un }3 bet Snifcr noch Inn AE öcit TI)ron feiner 25äter
f 'Ehmen möge, fuhr der Fürst fort : „Zwar nagt ein
bo,er Wurm an seinem Fundamente , g ew i s se ul o sc
A ll Autoren  regen die Massen auf, erwecken iir ihnen

sassung dieses Schriftstückes erforderlichen Sovgs„a
vor der nächsten Woche übermittelt werde. Ein »- -juaje uccrmureu weroe. Er» -"M
Beamter äußerte in der Unterredung : „Natürliä ^
wir den Krieg nicht verhindern . Rußland
Äußerstes tun, um Japan eine Grundlage füv ^
dauernden Frieden zu bieten. Es gibt aber eine % tlteH

wir den Krieg nicht verhindern . Rußland" wird .Mtz
;tn en

. . . _
in Korea tatsächlich alles und haben bereits die
rechte sowohl Japans als die anderer 5 °^ -
»ber die wir nicht hinausgehen können. Wir neJa 1̂

rechte sowohl Japans als die anderer Mächte
Mandschurei anerkannt ." - Es verlautet , innerbE £t
Atzten H Tage hätten sowohl Rußland als Japan
? 5^rungeir in Amerika und Europa ihre Stellasamtlichnähme bezüglich einiger strittiger Punkte
geteilt.

rvb. Rom. 2g. Januar . Gegenüber oer
btt  Londoner „Daily Mail " und des „Daily TelegraÄ
daß Italien darauf bestehe, die Konzession für die fi-
mmen tn Korea zu erhalten , erklärt die „Tribut
Italien habe allerdings im April 1603 um eine ?„*£ >
Konzession nachgesucht. Ikachdem jedoch Korea
geantwortet habe, es scheine ihm ,licht zweckmäßig ..^
den gegenwärtigen Verhältnissen auf irgend ein e c
ze,slonsgesuch einzugehcn, habe Italien auf seinemlangen nicht bcharrt . '

U g it nt o reit regen die Massen ans, erwecken in ihnen , wb - New Bork, 26. Januar . Die „Associated
fortschrnteirüe Begehrlichkeit, zeigen ihnen goldene Berge meldet: Dem Auswärtigen Amte wurde von dem »! ?uiw> 10 wachten die Feüide des Staates in I konischen Gesandten in JinWn tinneiM  m . . ..

Deutsches Deich.
* Sof. und Pcrional-Nachrichten. Der badische.Jinanzministcr

h'v. Buch en berge  r unter,og sich einer zweiten Operation
durch Cfrnmtß eines Geschwürs zwischen Lunge und Leber. Die
Temperatur beträgt 38.8. Das Befinden ist nach Ausspruch derArzte bedenklich.

Entschädigung für unschuldig erlittene Untcr-
iuchungshaft. Tie „Nordd. Allg. Ztg ." veröffentlicht dm
Gesetzentwurf, betreffen- die Entschädiguiig für unschuldig
erlittene Untersuchungshaft nebst Begründung . Der Ent¬
wurf enthält zwölf Paragraphen . 8 1 lautet : Personen,
dm in einem Strafverfahren fveigesprochen oder durch
einm Beschluß des Gerichtes außer Verfolgung gesetzt
werden, können für die erlittene Untersuchungshaft eine
Entschädigung aus der Staatskasse verlangen, wmn das
Verfahren ihre Unschuld ergeben oder dargetan hat , daß
gegen sie ein begründeter Verdacht nicht vorliegt . Außer
dem Verhafteten haben diejenigein. denen gegenüber er
kraft des Gesetzes unterhaltungspflichtig war , Wspmch
auf Entschädigung. — 8 2 führt die Fälle an , wo ein An¬
spruch auf Entschädigung ausgeschlossen ist. — § 3 be¬
sagt : Der Gegenstand des Ersatzes ist der entstandene Ver-
mögenssch-aden. — § 4 lautet : Über die Verpflichtung der
Staatskasse zur Entschädigung wird von dem Gericht
gleichzeitig mit dem Freispruch durch einen besonderen Be-
schluß Bestimmung getroffen. Der Beschluß wird durch
Zustellung bekannt gemacht, sobald der Freispruch rechts¬
kräftig geworden ist. Er unterliegt nicht der Anfechtung
durch Rechtsmittel. — § 5 setzt fest, wmn dieser Beschluß

unl> so wachsen die Feinde des Staates in zunehiiî iider
Progression, iiicht als überzeugte Sozialisten , fondeni als
arme verführte Mensch« !, die auf materiellen G-ewinn
hoffen. Th r o n u n d A l t a r , K i r ch cuubafaa r,

t g entum und Leben stehen in Gefah  r
Äd/Srst hohe Zeit, daß eine energische Regierung diesem
Getretbe ein Halt entgegensetzt und den durch Gewalt
Verführten den Frieden wiedergibt ! Noch hat die
Monarchie einen festen B-odcir im Volk, aber dieses will
schon, was sie bedeutet, und darum sollen Taten an Stelle
vieler Worte treten."
r» rr AW -F.Polizeiagenten in Deutschland. Professor
Delbrück kritistert in einem- längeren Artikel in den
„Preun f̂chen^ Qhröüchern" auf das fchärffte d«aH TreÄen
^ ^ ruMschen Polizeiagmtm in Deutschland. In diesem
arnrcl heißt es unter anberin : „Dte Träger europäischen
Lebens in Rußland gelten als Revolutionäre . Da ihnen
m Rußland der Mund verschlossen ist, so haben sie sichl in
Deutschland ein Organ geschaffen, die in Stuttgart von
«truve herausgegeb-ene „Befreiung ", die für Rußland
eme konstitutionelle Verfassung erstrebt. 'Nur in ver^
schlossenem Brief darf dieses Blatt seinen Lesern in Ruß
land zugeheii. Ta hat die deutsche Polizei sich dazu her
gegeben, bei Herrn v. Struve Haussnckmng zu halten,
seine Adressen zu konfiszieren und siederrussischen
Polizei auszuliefern ." (Wir halten dies,
trotz allem., was über die Liebedimerei der deutschen
Polizei gegen Rußland vorgebracht wurde , für unimög.
lich Ware cs wahr , so inüßte alles , was in Teutschlaiid
noch ein bißchen Rückgrat hat , einmüttg Protest erhebm
gegen solche Dmge, schon deshalb, um das kulttirelle An-
sehen unserer Nation vor dem -Auslande zu retten . D. R.)

* Rundschau im Reiche. 3 0 thüringische
Gasanstalten  mit 8000 D.-W. Kohlenbedarf
grundetm eine Kohlmemkaufsgenossenschast

Ab 1. Februar erscheint in Dresden  eme neue
n a t i o n a l s o z i a l c W o che n s chr i f t „S a chse u
r T5rJ n,c bon betn  fiüher sozi-aldemo
Iratlschen Schriftsteller L e b i u s redigiert werden.

Jur Fuge in Ostusren.
,vb . London, 26. Januar . (Reuter .) Von einem

Privatkorresponbenten wird aus Petersburg  von
heute gemeldet: Von maßgebender Seite verlautet , daß
die rusi '.sche Antwort an Japan wegen der bei der

kamschen Gesandten in Tokio gemeldet, daß die engmÜI
Gesandtschaft in Tokio von der englischen Botschän ^
Petersburg eine Nachricht erhielt , welche besagt stabv
russische Antwortnote , die. wie erwartet . niorg'en U °
reicht werde, für Japan befriedigenden Charakters
loll- Es wird angenommeil, daß Rußland , wenn wÜ
Nachricht auf Wahrheit beruhe, gewisse Konzessionen2 .
usucht habe und England und Japan überreden »eil
ölcielbcn als befriedigend anzunehme».

hd . Berlin . 30. Januar . Aus Paris  meldete
Korreipondent des „B . T ." zu der vo-l der japanMel
Gesandffchaft in London inspirierten Meldungs
Japan nicht daran denke, die südlichen Häfen von Mom
au befestigen, daß dieses Dementi eine gewisse Beacktw,^
verdiene, weil Japan bisher das Recht beansprucht iw?
öen Hafen von Massampho zu befestigeir. Das Demcnü
lasse erkennen, daß die japanische Regierung in diesem
Punkte nachgegebeil hat, und das ist, obwohl die Situ/,
tion noch nicht allzu rosig erscheint, ein günstiges Zeicke,/

Fm Gegensatz hierzu steht eine Depesche, die der R'
^.-A. aus L o » d o ii erhält , wonach dort ein Telegramm
enigetrosfen ist, wie es heißt, vom russischen Militär
Attache in Tokio, welches die Mobilisierung der jwa-'
mschen Armee berichte. Infolgedessen wurden erneute
Jvrbercit >ungeil zur Absendnng von Truppen nach dem
Norden getroffen. Russische Damen in Port Arthur er¬
hielten die Aufforderung, sich der Roten Äreuz-GesellMst
anznschließen. Die Organisation der Httlfsquellen der
Ltadt werde genau so betrieben , als ob der Kriea«-
ausbruch sicher wäre.

lid . Berlin , 30. Januar . Aus Wien  meldet die
„Morgenpostt : In hiesigen gut unterrichteten Kreisen
herrscht bezüglich der Lage in Ostasien eine durchaus
pessimistische Auffassung. Der chinesische Gesandte äußerte
gestern, trotz aller friedlichen Bestrebungen seitens Ruß¬
lands sei der Krieg unvermeidlich.

Ausland.

und fuhr sich verzweifelt in die Haare . „Das ist zu viel,
das ist zu viel", stöhnte er. „Dm Herrn von Kleibach hat
sie ausgeschlagen, um so einem anzuhängen. — Das ist
zu viel. ^Es ist der reine Blödsinn!" schrie er wieder
emp-ovspringend und im Zinimer umherrmnmd , bis er
vor ihr stehm blieb und feierlich sprach: „Ich war ein
Esel, ein großer Esel, daß ich dich vor der Zeit heim-
kommm ließ, dainit du aus Eigersbusch die Wirtschaft
führen solltest. Was Hab ich nun ? Stank für Dank
Hab' ich gerntet ! Aber ich weiß, wie du kuriert werden
kannst, wie ich- dir die Schrullen ausireib ' . Du kommst
mir wieder in 'ne Pmsion , in 'ne recht strmge Pension.
Hm ! noch erkundig' ich mich, wo ihrer ein 'zu sindm ist
mit einer krcuzspinngistigen Vorsteherin. Die soll dir
schon Rdor-es beibringen, die soll dir schon die Braut
gedankm vertreiben."

„Mach' rniit mir, was du willst", antwortete sie er
gebm . „Wenn's mit dem Gottfried nix wird, ist mir
-doch alles ganz egal. Oder vielmchr, 'ne harte Pension
ist mir noch lang' nicht hart genug. Ich werd' kathol'sch,
hart kachol'sch, und dann geh' ich in ein Kloster zu dm
Nönnerchen und werd' selber eins davon. Ja , das tu'
ich, darauf kannst du dich verlassen."

„Nun will sie auch noch kathol'schw-erdm !" jammerte
Herr Manuel , die Hände ringend. „Das ist zu viel,
viel zu viel für einen  Vater . Da muß ich an die Luft,
da muß ich mir erst meinen Zom auslaufen , ehe' wir
über die Sach' weiter miteinander reden", sagte er und
schoß zur Tür hinaus.

Wer er redete von nun an doch nicht weiter davon
und machte nur sein schäbigstes Gesicht, wenn er mit der
Tochter zusammm war. Daß er aber seine Strasid -ee
nicht ausgegeben h-abe, erfuhr Agnes einige Tage später
als sic bei ihren Möhnen in Mühlbach vorsprach-. Die
jüngste, die Tante Binchen, nahm sie beiseite und frug sie,
was es denn eigentlich gegeben habe. Der Vater sei da-
gewesm und habe sie heimlich gefragt , ob sie im Falle
wohl nach Eigersbusch ziehen und ihm die Haushaltung
führen wolle. Wmn's ja nicht anders ginge, würde
sie eine so ehrenvolle Berufung nicht ausschlagm, da sie

noch rüstig genug fühle und das Zusammenlebm mit
dm Schwestern doch seine großen Schattmseitm habe
Aber einstweilen hoffe sie, daß das , was Agnes mit ihrem
VÄ ?r habe, sich wieder ins Gleiche bringen ließe.

Das B(adä)en war tief niedergeschlagm, als sie dieses
vernahm. Die unbequeme Pensionsidee war also nicht
nur eine zornige Rederei gewesen, sondern der Vater ver
folgte sie mit der konsequenten Bosheit , die sein Tun oft
mats auszeichnete. Und nun war sie zu alle diesem
Elmd , zu diesen schlimmm Aussichten auch noch ohne
wde illachricht von Gottfried. Nur den -hossnuiigslosm
Brief aus Elzerfel-d h-atte sie erhalten . Mit wahrem Ent-
setzm las sie die Bekanntmachun-g in den Blättern , daß
man eine hohe Belohnung aus die Ergreifung -des gefähr-
licheii Aufruhrers setze, und sie konnte kaum schlasen und
essen bei dem G-edankeii, daß er in die Hände der Behörden
-L ' Da kam ihr das Zeitungsblatt zu Gesicht, in dein
™?,r das deutsche Flüchtlingslager in London erzählt war.
3l.it fieberhaftem Interesse las sie, was man über
Schwertfeger und Mieken berichtete, dann kam sie an die
Zeilen, welche die Landung Gottfrieds mitte-ilten. „Gott
sei Dank, er ist gerettet!" rief sie und ein Alp wälzte sichvon ihrer Seele.

Sie wurde wieder freudiger und tatkräftiger in ihrem
Wesen und mehr und mehr reifte der Entschluß in ihr,
ehe sie sich noch einmal in eine Pen-sions-anstalt einsperren
ttege, eher würde sie ihre Ersparnisse auf der Bank er¬
heben und auch nach England fliehen.

Da erschien nun eines Tages der Freiherr von Peiters
broich der eine kurze Abwesenheit des Herrn Manuel ab-
gep-aßt hatte, aus Eigersbusch, um, inte er lächelnd be-
merfte, seiner kleinen Freundin nur einmal wieder guten
Tag zu sagen. Natürlich kam auch bald die Rede aufGottfried.

„Es ist schade, daß aus dieser Sache nichts gewordm
fft sagte der Freiherr forschend. „Hätten sich vor sechs
Wochen nur die Herzen gefunden, dann wäre wohl alles
anders gekommen und der tolle Brausekopf hätte sich
besonnen, ehe er an dem Aufftand teflgenommen hätte ."

Agnes errötete heftig und sagte verlegen: „Die An-
gelogenheit Mischen mir und ihm ist im Reinen. Herr von
Peitersbroich . Ich bin seine Bvaut und die Revoluttons
geschichte kann daran nichts ändern ."

„So also stehen die Sachen. Das ist allerdings was
anderes ", erwiderte der Freiherr und zog die Augen-

bie  Höh'. „Also im Reinen sind wir. Und der
Papa Manuel ?." '

Lsterrcich-Ungarn . Offiziös wird bestäsigt, daß
Ende Februar der König von Schweden zum Besuch des
Kwstrs m Wien eintreffen werde. Unrichtig dagegen ist
die Meldung, oaß der König von Dänemark nach- Wim
reisen werde.

, Belgien. Auf die Weisung des Vatikans , die Christ.
i-ich- Sozralen hatten sich-die Führung Woestes, desFührers

"Den soll doch der Gottfried nicht heiraten", sprach
sie schnippisch. „Natürlich will er von der Sache mr
wissen, aber ich lass' mir nix drein reden, gar nix."

, „Und die sonstigen Schwierigkeiten, diese fast unüber¬
windlichen Schwierigkeiten?"

^ „Unüberwindlich? Er ist glücklich entwischt und
wieder mit dem Herrn Schwertseger zusammen. Da wer¬
den sie schon sehen, daß sie irgendwo in der Welt, wo man
ihnen nicht nachstellt wie wilden Tieren , ihre Eristengfinden. Und dann

-Nun, und dann ?"
-Dann ist ja doch alles gut."
Der Papa Manuel hat doch auch noch ein Wörtchenmitzureden."

-"̂ ô ve Sache ist meine Sache. Und hier handelt
cs (ich um mein Glück und um meine Zukunft ."

„Zch glaube gar, das D(ädel war ' imstande und reiste
ihrem verhannten Prinzen nach", rief der Freiherr be¬lustigt.

^„Jedenfalls war ' ich iiicht die erste, die so was tat',
und wurd' auch- nicht die letzte sein."

„ „Wenn nun aber die Skachrich-t der Zeitung falsch
war , etwa nur von dem Herrn Schwertseger, der mir

recht -gerissener Junge zu sein scheint, hinein-
geschmuggelt, um die Spur abzulenken. Wenn diese viel-
gerühmte, „schneidige, liberale Feder" noch gar nicht ent-
wischt wäre, sondern sich noch im Baterlande aushielte?"

„Das glaub' ich nicht", sagte sie entschieden. „Wie
die Sachen ,liegen, hätte das gar keinen Sinn , Warum
sollte er nicht mtflohen sein?"

„Nun, vielleicht deshalb nicht, weil er bei der be-
rühmten Schlacht von Oueckenrade, wo die stolze
Revolutionsarmee das Laufen in die Beine kriegte, so
lolchtsinnig gewesen ist, nicht zeitig genug mitzulaufen.
Weil er sich vielleicht auf den Helden hinaus hat spielen
wollen und deshalb was abgekriegt hat ."

Sie faßte ihn heftig am Arme und starrte ihn er-
schrocken mit großen Augen an. „Er ist verwundet?"
stöhnte sie.

„Ja . aber nicht lebensgefährlich und schon stark auf
der Besserung. Er befindet sich bei guten Leuten emst-
weilen in Sicherheit. Sie können ganz beruhigt sein,Kleine."

(Fortsetzung folgt.)
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* ®nkolüein,  zu unterwerfen , geben dieselben eine Aut-
jeri ^ on  Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt.

Retzien Nummer des vom Brüsseler 'Abgeordneten
Master Daens  geleiteten „Dömocrate chrÄieu"

nämlich: „Der katholische Foiirualisteuverein hat
Geldsanmrlung für den Papst veranstaltet , die schon

tr-cank eingeb rächt hat . In unfern Äugen ist das
- Mißbrauch, ja, ein Skandal . Wir glauben fest an die

östliche Unfehlbarkeit in Religionssachen , aber wir
Pjv ptt ibin jede Autorität in politischen Dingen ab.
^nil mühle ein Katholik in Belgien Royalist , in Frank-
^ Republikaner, in den Vereinigten Staaten Föderalist
v ’ J Wir erachten, daß der Bischof Cauchon, der die

riafrau von Orleans verbrennen ließ , seinen Namen
^lwaejiolslen hatte (Anspielung auf das ähnlich lautende
-'s1-o'u), denn der Diener eines Gottes der Verzeihung,
Eis die Todesstrafe verordnet , ist ein elender Hanswurst
jrL ein ausgemachter Schuft . Tie heilige Inquisition
^ ihrem Wesen nach eine Infamie , eine Feigheit . Ter

bis aufs Messer, der gegen die christliche Dvmo-
k/die geführt wird, ist eine Schande , die aufhören muß
M aufhören wird . Christus war nicht mit Juwelen

sondern der arme Sohn eines Tischlers . Für
^n'Zerrn einen Stall , fiir dm Diener einen Palast . Der
jLfc Gottes trug sein Kreuz, sein Stellvertreter läßt
^ ' -inter einem Baldachin einhertragen . Für uns wird
w Papst immer nur vom religiösen Standpunkt der Ver-
Djxr Gottes sein, sonst aber nichts . Es sieht geschrieben:

iflttft nicht töten ! Wer das /schwärt zieht, wird mit
D,,, Schwerte umkommien. Daher darf der Papst kein
~e‘a. also auch keine tveltliche Macht besitzen. Wir wollen
Lire Geldsammlungen für einen Reichen. Gebt den
llrmen, die in großer Zahl vorhanden sind. Wer dem
°!sspste'Geschenke macht, befiehlt die Armen . Wir er-
Karten die Handle roesTemPelsvor dem
-pichterstuhl Gottes ."

Sitzung der Stadtverordneten
vom 29. Januar.

Anwesend sind unter dem Vorsitze des Herrn Geh.
Sanitätsrats Dr . P a g c n st e che r 40 Mitglieder des
Kollegiums. Der Magistrat ist vertreten durch die
Herren Oberbürgermeister Dr . v. Jbell,  Bürger¬
meister Heß,  Beigeordneter K önt er , Stadtkämmerer
Do. Scholz,  Stadtältcster Weil,  die Stadträte Spitz,
Brötz , Hees, Arntz  und Stadtbanrat Frobe-
iti us . — Der Verkauf einer 69,80 Quadratmeter gro¬
ßen Feldwegfläche an der Schönen Aussicht zum Preise
utm 1666 oder 700 M . für die Rute wird genehmigt.
Ebenso der Verkauf einer 292,76 Quadratmeter großen
Grundfläche, belegen an der Ecke der Schiersteinerstraße
und der Niederwaldstraße , an Herrn Bauunternehmer
Karl Bi lz zum Preise von 1060 M . für die Quadrat-
Nute und im Gesamtpreise von 12 278 M . Ferner wird
genehmigt: der Austausch von 2 Ar 8,6 Quadratmeter
städtischen Geländes bei der Schule in Clarenthal gegen
2 Ar 9 Quadratmeter ebendort bclcgcnen Geländes des
Zeiitral-Studicnfonds ohne Geldherausgabc und der frei¬
händige Verkauf von Teilflächen an der Delaspccstraße
und die Versteigerung eines Bauplatzes daselbst. 8 Ar
11 Quadratmeter sollen versteigert werden , die Herren
Bickel und Finger wollen davon je einen Teil erwerben,
der crstcre 25,25 Quadratmeter , der letztere 9 Quadrat¬
meter. Beide Herren wollen die Einheitspreise bezahlen,
zu denen die Stadt bei der öffentlichen Versteigerung
den Zuschlag erteilt . Folgt Antrag auf Bewilligung von
12 000 M . für die B c f c st i g u n g der mittleren
Strecke de s Wasscrlcitungswcges.  Diese
Arbeit soll als Notstandsarbeit ausgcsührt werden . —
Der Wahlausschuß ist überzeugt , daß sich die jüngst vom

Magistrat in Vorschlag gebrachte Finanzdepu-
t a t i o n für Wiesbaden empfiehlt . Die Bildung einer
solchen, aus 5 Mitgliedern des Magistrats und 5 Mit-
gliedcrn der Stadtvcrordnetcn -iVersamchlung bestehen¬
den Deputation wird beschlossen, und weiter wird be¬
schlossen, daß diese Deputation zur Prüfung der Frage,
wie für die nächsten Jahre die erforderlichen Mittel zu
beschaffen sind, um weitere 6 Mitglieder aus der Stadt-
verordneten -Vcrsammlung zu ergänzen ist.

Stuf Antrag des Organisationsausschusses (Referent:
Herr Mol lat h) stimmt die Versammlung dem Be¬
schlüsse des Magistrats zu, das Höchstgehalt der sechs
Unter beamten der S ch lacht hau svcrwal-
tnng  von 1600 auf 1700 M . zu erhöhen, desgleichen
dem Antrag auf Gewährung einer persönlichen Zulage
von 200 Bi . für einen Bureaugehjilsen der Stadtbauver-
ivaltung (Referent : Herr Dr . Hehnc  r) .

Herr Stadtverordneter Flindt  stellt svlgcndc An¬
frage an den Magistrat : „Welche Hindernisse stehen dem
Bezug des scrtiggestcllten Kurhaus -Provisoriums und
der N i c d e r l e g n n g des alten Kurhauses
entgegen ? Falls Hindernisse vorliegcn , welcher Art sind
dieselben, und was hat der Magistrat zur Beseitigung
derselben getan ? Wie weit sind die Vorbereitungen für
den Kurhaus - Neubau gediehen ?" Herr Flindt
bemerkt dazu, diese Anfrage habe infolge einer Petition
des Vorstandes des Gait- und Badhausbesitzer-Vcrcins
Veranlassung gegeben , die ganze Angelegenheit in der
Kurdeputation eingehend zu besprechen. In dieser
Sitzung , die am Donnerstag stattgesunden, habe der Herr
Oberbürgermeister an der Hand des Aktenmaterials sehr
eingehend über diese wichtige Frage berichtet. Wie die
Sache liege , sei schon aus den Zeitungsartikeln bekannt,
doch müsse die neueste Nachricht in einem hiesigen Blatte,
wonach eine Entscheidung des Biinisters bezüglich der
Nicderlegung des Saales vorliege , als unzutreffend be¬
zeichnet werden . Die Knrdcputation habe sich überzeugt,
daß der Magistrat nachdrücklich und korrekt in der Frage
vorgegangen sei, und daran die Hoffnung geknüpft, daß
der Magistrat auch ferner diesen Standpunkt wahren
werde , damit die Stadt endlich in dieser wichtigen Frage
zum Ziele komme. Herr Flindt fügt hinzu , daß die
Auffassung des Ministers , den Kursaal als Baudenkmal
zu behandeln , gar nicht berechtigt sei, denn er erinnere
sich aus seinen jüngeren Jahren noch sehr gut, daß der
Saal früher  wesentlich anders ausgcsehen habe,- er
hätte keine Oberlichter gehabt, wäre überhaupt außer¬
ordentlich einfach  und nicht so brillant ausgc-
schmückt gewesen wie jetzt. Die Oberlichter, die Lüster,
die Vergoldungen und die kostbaren Spiegel Hütte er
eist in späterer Zeit , in den 40er und 60er Jahren , in¬
folge einer neuen Vereinbarung mit der Spiclgcsellschast
erhalten . Die Eingabe des Hotelbesitzer-Vereins weise
darauf hin , daß cs nicht angängig sei, das Kurhaus im
Frühjahr abzureißen , und cs sich deshalb empfehle, erst
am 1. Oktober damit zu beginnen . Herr Dr . H ehnc  r
bezeichnet cs als sehr wünschenswert , daß die Öffentlich¬
keit einmal etwas von dem Stand der Angelegenheit er¬
fahre, und Herr v. D e t t e n nimmt das Wort , um
einige Klarheit darüber hcrbcizuführcn , wann etwa der
Abbruch des Kurhauses  zu erwarten sei, damit
die Gcschästslcutc und die Fremden sich danach richten
könnten. Er empfehle auch, mit dem Laudtags -Abgeord-
neten Bartling in Verbindung zu treten , damit dieser
die Frage im Landtag zur Sprache bringe . Herr
Flindt  erwidert , die Kurdeputation habe sich schlüssig
gemacht, das Kurhaus erst im Herbst nieder-
z u l c g e n und den Herrn Kurdirektor beauftragt , dies
möglichst rasch in der weiten Welt bekannt zu machen.
Der Herr Oberbürgermeister  fügt hinzu , er
glaube , daß sich der Magistrat diesem Vorschläge an-
schlietzen werde , und erörtert dann sehr ausführlich die
ganze Angelegenheit , insbesondere die V e r h a n d -

l n ii g c n mit d e m K u l t u s ni i n i st e r i n m , die
jetzt schon über zwei Jahre schweben. Dieser Tage sei
die letzte Eingabe an den Regierungspräsidenten abgc-
gangen mit dem Ersuchen, dieselbe dem Kultusminister
befürwortend vorzulcgen . Darin werde der Minister
nochmals gebeten , er möge dem Vcrmittclungs-
vorschlage hinsichtlich der Einrichtung und Ausstattung
eines kleineren Saaleö (einer Rckoiistruktion des alten
Saales in kleinerem Maßstabe) zustimmcn, vorher aber
dem Oberbürgermeister und dem Architekten v. Thiersch
Gelegenheit geben, die Sache mündlich vorzutragcn . Ans
den längeren Ausführungen des Herrn Oberbürger¬
meisters sei noch folgendes hervorgehoben : Fest stehe ja,
daß die Stadt nach dem bei Übernahme des Kursaals
und der Anlagen mit dem Fiskus geschlossenen Vertrage
zur Bebauung größerer Flächen dieses Geländes der
Zustimmung der König !. Regierung bedürfe. Aber nie¬
mals , weder in den deshalb mit dem Herrn Regierungs¬
präsidenten bereits früher gepflogenen Verhandlungen,
noch in den städtischen Körperschaften, noch in der Presse
sei davon die Rede gewesen, daß dem Abbruch des alten
Kurhauses aus 8 66 der Städteordnung ein Widerspruch
entgegengesetzt werden könnte. Dieser Paragraph un¬
tersage den Gemeinden , Gegenstände von historischem oder
künstlerischem Wert ohne Zustimmung der Ausiichtsbc-
hörde zu verändern . Der verstorbene Präsident Bertram
sei bei eingehender Prüfung der Angelegenheit auf die¬
sen Punkt auch nicht gekommen. Der Herr Oberbürger¬
meister führt weiter aus , es fehle an einem Verzeichnis
derjenigen Gegenstände und Bauten , die als der Erhal¬
tung würdig seien, und zu deren Niederlegung eine Er¬
laubnis einzuhölen wäre . Als der Neubau des Kur¬
hauses endgültig beschlossen und auch wegen des Proviso-
riums eine Einigung erzielt gewesen wäre , da sei gegen
Ende Dezember 1901 auf dem instanzenmätzigem Wege daS
bekannte anonyme Schreiben bei dem Magistrat eingelau-
fen, das an den Landes konservator der Kunstdenkmäler
in Berlin von hier gerichtet worden war . Der Magistrat
habe darauf erwidert , daß er gewiß nicht leichten Herzens
sich dazu entschlossen habe, den Kursaal nicderzulegen,
aber nach Lage der Verhältnisse und den Mängeln des
alten Hauses , die sich immer fühlbarer und
bei dem immer verwöhnter werdenden Publikum immer
mehr geltend machten, dazu gezwungen worden wäre.
Der Magistrat habe gleichzeitig gebeten, ihn deshalb
nicht zu hindern , bauliche Veränderungen zu treffen,
welche die städtischen Körperschaften im wirtschaftlichen
Interesse der Stadt für geboten erachteten. Der Minister
hat zunächst ans der Erhaltung des alten Saales bestan-
dcu, dann aber , den wiederholten Vorstellungen des
Magistrats nachgcbcnd, zwar davon abgesehen und sich
mit einer Rekonstruktion in dem Neubau einverstanden
erklärt , über deren Umfang jedoch bis heute noch keine
Einigung erzielt werden konnte. Während die Stadt sich
bereit erklärte , den vorgesehenen kleinen Saal genau
so wie den jetzigen Kursaal auszustattcn , verlangte der
Minister den Wiederaufbau in derselben Größe . Auf
den Vortrag des Konservators , Geheimrat Lutsch, habe er
schließlich zur Erwägung anheimgegcben , ob nicht der
alte Konzertsaal eine Treppe hoch, parallel der Wandel-
Lahn in das neue Haus eingebaut werden könnte.
Darauf sei erwidert worden , daß dies untunlich er¬
scheine, und der Herr Regierungspräsident gebeten war-
den, nochmals in dem früheren Sinne vorstellig zu wer-
den, eventuell dahin zu wirken , daß die König !. Aka¬
demie des Bauwesens über diese Frage gehört Erde.
Inzwischen seien der Promnzialkonscrvator Professor
Lnthmer zu Frankfurt und der hiesige Regierungs - und
Raurat zu einem Gutachten anfgefordert worden . Diese
Herren hätten den letzteren Vorschlag auch für nicht gut
ausführbar erklärt und einen Vermittelungsvorschlag ge¬
macht, wonach der Saal um ein Drittel seiner Länge ver¬
mindert in dem kleinen Saal wieder erstehen solle, d. h.

Feuilleton.

Königliche Schauspiele.
Freitag,  den 20. Januar , 2. Gastdarstellung des

Sch ii e r s e e r Va u e r n t h e a t e r s : „Der Gwissens-
wurm". Baueriikomüdie mit Gesang in 4 Akten von
Ludiv. Anzengruber.

Was gestern an dem zweiten Gastspielabend der
Schlierscer vor allem ausficl , das war der innige Koutalt
zwischen Bühne und Zuschauerraum . Das große, ein
bißchen kühl-steife Hoftheatcr schien ordentlich kleiner zu
werden, znsammenzurücken, kurz, intim zu werden. Der
Kampf zwischen dem» gesunden Menschenverstand, der
quellenden Lebensfreunüc mit einem heuchlerischen,
schreckhaften Muckertum, den Anzengruber mit so köst¬
lichem Humor begleitet, fand im Zuschauerraum das leb¬
hafteste Verständnis. Es war nicht der tosende Beifall,
den man nach dem „Zapfenstreich" z. B . zu hören be¬
kommt, sondern jene halbunterdrückte Bewegung , die
uach jeder guten Wendung auf der Bühne anstcigt, dann
wieder zurückslutct, immer aber da ist und am besten den
unausgesetzten Anteil des Zuschauers verrät . Jene be¬
hagliche, warme und doch gedämpfte Stimmung, die nur
der echte Humor auSlöst, und die wir in den Premieren
der Lustspiele, Komödien und Schwänke fast immer ver¬
gebens suchen. Ter echte Humor quillt nur aus des
Lebens Tiefen . Und wie tief steigt Anzengruber in der
^ccle geheimnisvollste Gänge hinab, wenn er in Grill-
hoscr, der sich so lange mit dem Gespenst einer halb ein-
acbildciei! Schuld herumgerauft hat, in dessen Seele die
Bilder von Hölle und Fegefeuer ein so groteskes Spiel
getrieben haben, plötzlich die Stimme echten reinen Men¬
schentums erklingen läßt, aus der Befreiung von all der
bigotten Augst den Selmsuchtsschrei des Vaters nach dem
Kinde weckt.

Dem Spiel der Schlierseer ist viel Anerkennung zu
sollen. Tie protzen schon lange nicht mehr mit unbc-
-wlsencr Urwüchsigkeit, und die meisten Mitglieder haben
Mi doch den Gcuudtvii der Frische und Natur erhalten,
^arcr Terofal  schuf den Grillhofer aus einem Gusse.
Zou roruhereiu legte er die Gestalt so an , daß man
ölaubcu konnte, die ganze Duckmäuserei sei hier einer

im Innersten widerstrebenden Natur nur aufgepsropft,
so daß die spätere Wandlung vollkommen wahrschein¬
lich wurde . Der Dusterer des Eduard P l e i t u e r ver¬
riet am stärksten, daß die Schlierseer heute routinierte
Berufsschauspieler sind. Eine Burschcngcstalt, schneidig,
frisch, und das Herz aus dem rechten Fleck, so wie sic
Anzengruber gern mochte, war der Wastl des Josevh
Mcth.  Nur singen dürfte der Wastl nicht, da verfiel
er in all die Unaricn der Stadtleute . Rcsch und der
echten jungen Fröhlichkeit voll war die Hörbücher Lies
der Mirzl M e t h. Aber auch alle anderen waren brav
auf dem Posten . Mit einem Repertoire , wie diesesmal,
dürfen die Schlierseer immer wieder lammen . st. K.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. (S p i e l p l a n.) Sonntag , den

81. Januar , bei aufgehobenem Abonnement, nachmittags 21/, Uhr,
3. Volks- und Schüler-Vorstellung, zu ermätzigteu Breiten:
„Minna von Barnhelm". Abonnement C. 28. Vorstellung: „Die
Meistersinger von Nürnberg". Anfang 7 Uhr. Montag, den
1.  Februar , Abonnement A , 29. Vorstellung : „Gasxarone " . An¬
fang 7 Uhr. Dienstaa , den 2., Abonnement v , 29. Bestellung:
„Der fliegende Holländer". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 3.,
Abonnement 8 , 29. Vorstellung: „Prinz Friedrich von Homburg".
Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den 1., Abonnement C, 30. Vor¬
stellung: „Die Hugenotten". Anfang 7 Uhr. Freitag , den 5.,
Abonnement A, 80. Vorstellung, zum ersten Male: „Novella
d'Andrea". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 6., Abonnement 8,
30 Vorstellung: „Wann mir altern". Zum ersten Male: „Corsische
Hochzeit". Zum ersten Male micdcrholt: „Frühlingszanbcr ".
Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 7., Abonnement D, 30. Vorstellung:
„Faust". (Cper .) Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater. (S p i e I p I n n.f Sonntag , den 31. Jan .,
nachmittags */,4 Uhr: „Zapfenstreich". Abends 7 Uhr: „Water¬
kant". Montag, den 1. Februar : „Gioconda". Gastspiel Alwine
Wicckc. Dienstag, den 2.: „Ter Hochtourist". Mittwoch, den 3.:
„Zapfenstreich". Donnerstag , den 1.: „Waterkant". Freitag,
den 0.: „Notbrücke". Samstag , den 6., „Direktor Bnchholz".
iNovität.f

* K,instialon Aktnarin's , Wilhclmstrastc 16. Neu ausgestellt:
Prof . Sans W. Schmidt-Weimar: „Bei guter Laune", „Im stillen
Winkel, das Ergebnis prüfend". Th. Ohlsen: „Bei Niedern¬
hausen". Oskar Len: „Waldintcrieur ". Die Kollektion Rastaelli
bleibt noch bis Ende nächster Woche.

* Knnstsalen Bieter . TaunnSstraßc 1. Neu ausgestellt:
Kollektion Oskar Halbe-Ostcnde: „Ter Schmerz", „Träumerin ",
„Kind in den Dünen", „Eingang zum Presbyterium ", „Krabben-
fifcherinnen am Abend", „ Dünen bei La Panne", „Mühle bei
Zaandam", „Mäher", „Marine ", „Alte Frau an der Kvmwode".

„Interieur ", „Mädchen mit Krug", „Blämifcher Bauernhof".
„Die Bleicherin", „Dortstraste", „Kanal von Zaandam", , 2!cp.
flickerinnen", „Nebliger Morgen", „Mühle am Abend", „Siraste
in Nieuport", „Weg in den Dünen", „Frau am neuster .
C. Keilberg-Lübcck: 7 Aquarelle.

* Verschiedene Mitteilungen . „S chw c st c r B e a -
trix " von Atacterlinck  gelangt am 6. Februar im
Neuen Theater in Berlin  mit der Sorma zur Ur¬
aufführung . Maeterlinck kommt auf Einladung der
Direktion nach Berlin , um der Feuerprobe seines Werkes
beizuwohnen und die von Max Marschalk  dafür ge¬
schaffene Musik kennen zu lernen.

Auf Wunsch des Konzertsängers Max W c v e r teilen
wir mit , daß selbiger aus dem Lehrerkollegium des Bect-
hoven-Konservatoriumö ausgetreten ist.

Karl v . P e r f a l l , der langjährige Gencraliuteu-
dant der Münchener Hofbühne, beging gestern die Feier
seines 80. Geburtstages . Er blickt auf eine segensreiche
Tätigkeit zurück, denn unter seiner Ägide — er wurde
1864 zum Hosmusikintendanten ernannt — ward die
Münchener Oper die erste Wagncrbühue Deutschlands.

In Brüssel  trafen vorgestern abend auf dem
Nordbahnhofe , aus Paris kommend, 97 C h i n es c n ein,
welche an den belgischen Universitäten studieren
sollen . Sic wurden von dem chinesischen Gesandten emp¬
fangen.

In dem Atelier des Landschaftsmalers Professor
Reiniger  in Stuttgart ist ein Brand ausgcbrocheu,
der großen Schaden angcrichtet hat. Dem „Schwab.
Merkur " zufolge ist eine Reihe wertvoller Gemälde teils
vollständig verbrannt , teils mehr oder weniger stark be¬
schädigt. Vernichtet ist unter anderen daS auf der Dres¬
dener Ausstellung prämiierte Gemälde „Fluh am Abend"

U»m Küchertisch.
* „D i c Gleichnisse Jesu ." Von Lic . PrivatSazem

£•> gn e i lt e l. („Aus Natur und Geistesivelt". Sammlung
wisienfchaftlich-qcmeinvcrständlichcr Darstellungen aus allen Ge¬
bieten des Wisiens. 46. Bändchen.) Verlag von G. B. Tenbner
in Leipzig. (VI und 130S .) Preis geb. 1.27 M. Das Büchlein
will ein richtiges Verständnis für einen der wichtigsten, wenn
nicht den wichtigsten TeU der Bibel gewinnen Helsen und damit
einer hoch bedentfamen Aufgabe dienen. Es wird dem Lehrer
für die Vorbereitung für den Unterricht im Leben Jesu die besten
Dienüe leisten, zu eigener Befriedigung und zum wahren Nutzet,
ber  Jnacnd.
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der alte Saal , der 14 Säulen -Achsen mit 18 Zwischen¬
räumen habe, solle auf acht Säulen -Achsen verkürzt in
ferner alten Ausgestaltung yergestellt werden . Aber auch
dies habe dem Geh. Baurat Lutsch nicht genügt , denn er
wolle die gerade durch die lange Säulenhalle hervorge¬
rufene eigenartige, reizvolle Schönheit des Saales er¬
halten wissen. Statt der 13 12 Achsen, das wäre das ein¬
zige, was er zugestehen könnte, erklärte er . Herr von
Thiersch stehe jedoch auf dem Standpunkt , daß sich dies
mit seinem Plane nicht vereinbaren lasse. Der Herr
Vorsitzende konstatiert, daß die Versammlung mit diesen
Ausführungen des Herrn Oberbürgermeisters vollkom¬
men einverstanden ist. Letzterer kommt später noch ein¬
mal auf die Angelegenheit zurück und bezeichnet es als
wünschenswert, daß die Stadtverordneten -Versammlung
zum Ausdruck bringe, daß sie mit dem Vorgehen des
Magistrats einverstanden sei. Dies würde für dessen
Stellungnahme der Aufsichtsbehörde gegenüber von
Wert sein. Herr vr . A l b e r t i ist ganz damit einver¬
standen und meint, wenn von Berlin die Wünsche auf¬
rechterhalten würden, könne das Kurhausprojekt als ge¬
scheitert betrachtet werden, denn zur Ausführung dieser
Wünsche mangele es an Platz und an Geld. Herr I)r.
Hchner  will lediglich für seine Person der tiefen
Mißbilligung  darüber Ausdruck geben, daß sich
jemand in der Stadt gefunden habe, der dem Magistrat
mit dem anonymen Schreiben einen
Knüttel zwischen die Beine  geworfen , wie er
denn auch andererseits sehr bedaure, daß dieses Schreiben
in Berlin überhaupt Beachtung gefunden hätte. Herr
Flindt  stellt sodann den folgenden, einstimmig
angenommenen Antrag:  Die Versammlung
billigt das bisherige Vorgehen des Magistrats in der
Kurhausneubau -Angelegenheit in jeder Beziehung und
spricht die Erwartung aus , daß der Magistrat den
gleichen Standpunkt in dieser für Wiesbaden ungemein
wichtigen Frage auch für die Folge ebenso sachgemäß
und energisch vertreten wird.

In der Tagesordnung fortfahrend, gelangt die An¬
frage der Stadtverordneten Franke und Schröder an
den Magistrat zur Verhandlung. Dieselbe lautet : „Ist
dem Magistrat bekannt, bis wann das neue  B a u-
sta t u t für die Stadt Wiesbaden erlassen werden wird^
Sind die städtischen Körperschaften über die Art der Be¬
bauung der in Betracht kommenden Terrains um die
Stadl schlüssig geworden? Hat der Magistrat darauf
hingewirkt , daß die im Vorjahre gefaßten Beschlüsse über
die Bewohnung der Dachgeschosse in dem neuen Bau¬
statut Aufnahme finden und im übrigen die Wider¬
sprüche, welche einzelne Paragraphen des jetzigen Bau¬
statuts enthalten, beseitigt werden ?" Herr Franke
führt zur Begrtindung u. a . aus , daß die Verhand¬
lungen wegen Erlasses einer neuen Bauordnung nun
schon drei Jahre dauerten und es an der Zeit wäre , daß
die städtischen Körperschaften darüber etwas hörten.
Redner macht dann auf einige Widersprüche und Un-
ltereichtigleiten in der jetzigen Bauordnung aufmerk¬
sam. Im vorigen Jahre schon hätte sich die Stadtver¬
ordnetenversammlung dafür ausgesprochen, ein Drittel
der Dachgeschosse als selbständige Wohnungen zuzulassen,
bis zetzt aber sei darin nichts weiter geschehen. Ein gro-
ßer Widerspruch liege darin , daß eine Gebäudehöhe von
1ü Meter zulässig sei, dieselbe aber nicht ausgenutzt wer¬
den könne, weil das fünfte Obergeschoß nicht geduldet
werde . In vielen anderen Städten sei diese Bauart
vorherrschend, nur hier würden Schwierigkeiten gemacht
Die Folge davon wäre, daß man jetzt kleine Wohnungen
«t den Kellergeschossen finde. Die Steigerung der Boden-
werte , welche von dieser besseren Ausnutzung der Bau¬
plätze befürchtet würde, liege ganz wo anders . Sache
der stadtrschen Körperschaften müsse es sein, daß im neuen
Statut diese Widersprüchevermieden würden und nicht
dre diskretionäre Gewalt der Polizeiorgane herrsche.
Herr Stadtbaurat Frobenius  erwidert darauf , daß
eine ganze Reihe von Widersprüchen bei Beratung des
neuen Entwurfs Beachtung gefunden hätten, über die
Form der neuen Bauordnung habe man sich schon in
1902 geermgt gehabt, aber infolge Wechsels in der Person
des Polizeipräsidenten wie des Dezernenten wäre eine
große Verzögerung eingetreten. Die Polizei habe am
18. Aprrl 1908 eine neue Bauordnung vorgelegt, die
Einzelheiten derselben würden vertraulich behandelt
Dre Beratungen im Plenum der Kommission seien er¬
ledigt , eine Redaktionskommission habe die Verarbeitung
der gefaßten Beschlüsse vorgenommen, und augenblicklick
befinde sich der neue Entwurf in Abschrift, um dann
wieder zur endgültigen Entscheidung vorgelegt zu wer¬
den. über die Einteilung der verschiedenen Gebiete

man  ] tcf) nacf>Vorlage der neuen Bauordnung
schlüssig machen. Dre städtische Bauverwaltung habe auch
den lebhaften Wunsch, daß die Sache zum Abschluß komme
denn der augenblickliche Zustand sei nicht erfreulich
Herr Schro der bemerkt noch, durch die Geheimtuerei
seren allerlei Gerüchte entstanden, in der Bauwelt sage
man sogar, unter der neuen Bauordnung könne man
Überhaupt nicht mehr bauen. Und wenn in der letzten
Zeit so viel gebaut und dadurch eine gewisse Über¬
produktion an Wohnungen herbeigeführt worden wäre
so sei dies auf die Art und Weise der Behandlung des
neuen Bau,tatuts zurückzuführen. Redner erklärte noch
er muffe fernem Befremden darüber Ausdruck geben daß
* ,c  vor dem Gesetz bezüglich des Be'woh-
nens der Mansardenstöckc immer noch nicht beseitigt wäre
Der Herr Oberbürgermeister  erwidert dem
Vorredner , daß, wenn er seine Vorwürfe gegen den
Magistrat , richte dieselben dann an der unrichtigen
Adrcße seren. Nicht der Magistrat habe die Bauverord
nung zu machen, sondern der Polizeipräsident, und dieser
bazu die Zustimmung des Magistrats cinzuholen . Der
Magistrat habe me dre « ache aufgehalten, sondern alles
getan , um ste zu fördern. Wenn die früher beschlossenen
Grundsätze wesentlich abgcändert werden sollten, dann
werde der Magistrat den Stadtverordneten wieder Vor-
^L »mch-n. Herr Schröder  erwidert , er hätte seine
Beschwerden dahrn richten wollen, wohin sie gehörten
Der Zweck seiner Ausführungen sei gewesen den
Magriüat zu bitten, darauf hinzuwirken, daß mit der
möglich,tcn̂ Be,chleunigung die Sache erledigt werde

Herr Ltadibanrat Frobenius  kommt dann noch

auf einen früher geäußerten Wunsch des Herrn Kraft
zuruck, den Kehricht in der Kehrichtverbrennungsanlage
auf maschinellemWege zu sieben, um ihn so für die
Landwirtschaft nutzbar zu machen. Nach einer ausge¬
machten genauen Berechnung würden sich die Kosten hier¬
für auf 2 M. 69 Pf . für die Fuhre stellen, worauf Herr
Kraft  erwidert , daß unter diesen Umständen die
Landwirtschaft auf den Kehricht verzichten müsse, und
me Folge davon sei, daß die Stadt ein großes Schlacken¬
lager neben der Verbrennungsanlage bekommen werde.
— Einige neuere Magistratsvorlagen , u. a . ein Vertrag
wegen Ilbgabe von Strom für die elektrische Bahn

! Mainz -Biebrich, werden den zuständigen Ausschüssen
überwiesen. — Nach kurzer Unterbrechung der Sitzung
zum Zwecke eines Meinungsaustausches über etwaige
Abänderungen der Vorschläge des Wahlausschusses zur
Bildung der Deputationen und Aus¬
schüsse  für 1904 werden dieselben mit zwei Abände¬
rungen gutgeheißen. Auf Antrag des Herrn L ö w wird
dre Akzisedeputation um ein Mitglied verstärkt und auf
Vorschlag des Herrn Groll  als solches Herr Horz
gewählt . Damit wurde auch einem Wunsche des Vereins
der Gastwirte entsprochen. Auf Antrag des Herrn vr.
C a v e t mmS Herr Emil Becker als weiteres Mit¬
glied in die Grundstücksdeputation gewählt , vornehmlich
mit Rücksicht auf deren Eigenschaft als Parkdeputation.
— Hierauf Schluß um y27 Uhr.

52 » Jahrgang . No. 5<>
I 2li dllberti meinte, an dem Konzcrtsaal , als cin̂ >

rischen Baudenkmal, das ganze Kurhausprojekt Jv,
jetzt schon viele Tausende von Mark verschlungen
schließlich noch scheitert. Man wird daher begreifen H
ntfltt gestern im Stadtparlament sich recht mißhM i
über die unangenehme Sache aussprach, und vor ^
Dingen auch darüber , daß uns durch ein ano„« °
Schreiben ein ordentlicher Knüppel zwischen die 3
geworfen wurde. Vor Oktober dieses Jahres wir-s^
alte Haus keinesfalls niedergelcgt werden, selbst
nicht, wenn sich in den nächsten Wochen bereits ^
aber ziemlich aussichtslos ist — ein Arrangement
Berlin und Wiesbaden finden würde , das den UWermöglichen würde. st.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  30 . Januar.

Aus dem Stadtparlament.
Die Galerie war gestern wieder etwas stärker als

gewöhnlich besetzt,- die Anfrage Flindt  hatte dieses
erhöhte Interesse für die diesmaligen Stadtparlaments-
Berhandlungen bewirkt. Die Reihen der Stadtverord¬
neten wiesen dieselben Lücken auf wie während der letz¬
ten Sitzungen . Die Linke will sich nicht komplettieren,
und auch die Mitte kommt nur noch selten ganz zusam¬
men, nur die Rechte ist fast jedesmal vollzählig vertreten.
Im Anfang der Sitzung stand nichts von Bedeutung,-
die Bildung ^ einer ständigen Finanzdeputation wurde
beschlossen. Sie soll unter Mitwirkung des Herrn Ober¬
bürgermeisters ständig die städtischen Finanzen prüfen,
denen es dringend not tut , daß sie eine außerordentliche
Fürsorge erfahren . Da aber die gegenwärtige Regelung
unserer Finanzvcrhültniffe eine außergewöhnliche Aus-
mcrksamkeit erfordert , soll die Deputation zunächst um
8 Mitglieder erhöht werden, die man ans den Reihen
der Stadtverordneten hinzuwählen wird , so daß alles
in allem für diese Wirkungsperiode das Staütparlament
ferne zehn Financiers stellt. So wird man Soll und
Haben ins Gleichgewicht bringen . Hoffentlich ohne allzu
kräftige Anziehung der Steuerschraube . Das war das
Hauptsächlichste an den ersten acht Punkten der Tages¬
ordnung . Dann kam die sich mit der Kurhaus-
Neubau  a n g e l e g e n h ei  t beschäftigende Anfrage
Flindt , die vom Herrn Oberbürgermeister bereitwilligst
und eingehend beantwortet wurde . Dabei gab der Herr
Oberbürgermeister , der sich ausgezeichnet für die Beant¬
wortung dieser Anfrage präpariert hatte, einen histori¬
schen Überblick über die Entwickelung derKurhaus -Ncu-
bauangelegeheit überhaupt . Eine etwas sehr seltsame
Entwickelung. Wir erinnern uns auch noch jener Stadt-
verordneten -Sitzung des Jahres 1895, in welcher der
Neubau eines Kurhauses beschlossen wurde . Damals
saß der verstorbene Präsident Bertram noch im Staüt-
parlament , und er, der Gesetzeskundige, dachte wohl
daran , ob die Stadt auch die zum Zwecke des Kurhaus-
Neubaues erforderliche große Anleihe würde genehmigt
bekommen, er dachte aber iricht daran , daß etwa der
8 66 der Stäüteordnung auf den Abbruch des alten Kur¬
hauses angewcndet werden könnte. Kein Mensch dachte
daran . Besagter Paragraph verlangt , daß die Städte
die Genehmigung der aufsichtsftthrenden Behörde haben
müssen, wenn sie Bauwerke und Gegenstände künstleri¬
scher oder historischer Art niederlegen wollen. Bei dem
Konzertsaal des alten Kurhauses handelt cs sich um einen
Gegenstand historischer Art , der aber , wie Herr Kanzlei¬
rat Flindt aus seiner Erinnerung mitteilen konnte,
streng genommen, gar nicht historisch ist. Denn nach dem
Eingang der Spielbank wurde der Saal erst in seiner
heutigen Gestaltung ausgebaut . Er erhielt dann erst das
große Oberlicht, die venezianischen Spiegel , die Lüster
die vielen Goldleisten. Nun sieht allerdings der Herr
Euttusminister , oder, besser gesagt, Herr Geheimrat
Lutsch, der ministerielle Dezernent in dieser Sache, das
Historische des Konzertsaales hauptsächlich in seinen zwei
stattlichen Säulenreihen , die allerdings einen eigenartig
reizvollen Anblick gewähren. Kurz und gut , kein Mensch

! Echte, daß von der Seite , von welcher der 'Stadt jetzt
| Schwierigkeiten gemacht werden, irgend ein Hindemris

rn der Kurhaus -Neubauangelegenheit auftauchen könnte,
bis eine liebenswürdige Mitbürgerin sich an den Herrn
i*iintit £rninificr itwitMc, uti5 itt ciucnx 'ft tt o tt ti trt c n
Schreiben dartat , daß der Konzertsaal als historisches
Baudenkmal der Stadt Wiesbaden erhalten bleiben
muffe. Die Dame dachte vielleicht, sie werde mit
diesem Schreiben der Stadt eine Wohltat erweisen. Es
war keine. Statt das anonyme Schriftstück hübsch in der
Versenkung des Papierkorbs verschwinden zu lassen
wohin es gehörte, trat man im Kultusministerium der
Sache näher , und Herr Geheimrat Lutsch — teilte die
Ansicht der Brieffchreiberin. Zahllos waren die Ver¬
suche des Magistrats , die Herren in Berlin davon zu
überzeugen, daß es absolut unmöglich sei, den alten Saal
rn seiner ganzen Größe dem neuen Gebäude cinzuver-
lerben. Herr Professor v. Thiersch meint, acht der Säulen
reder Reihe könne man einbauen, aber nicht alle und
dieselbe Ansicht hatten auch zwei vom Herrn Minister
ernannte Sachverständige, in Berlin konnte mau sich bis
setzt indessen nur zur Preisgabe je der dreizehnten Säule
entschließen, die man vielleicht schon mit Rücksicht auf die
ominöse Zahl 13 glaubte fallen lassen zü sollen. So ist der
Konzertsaal also die Ursache einer sehr ärgerlichen und
kostspieligen Verzögerung des Kurhaus -Neubaues gewor¬
den, und es ist nicht unmöglich, daß, wie Herr Justizrat

— Kaisers .Geburtstag . Auf das bei der F-.-̂
sammlung im Kurhause abgesandte Hulöigungstele .u^
an Seine Majestät ist heute folgende A n t w o r fT 1
gegangen: „Seine Majestät der Kaiser und König
dre Glückwünsche der dortigen Festvcrsammlung z» K?
höchstlhrem Geburtstag mit Freudeil entgegengenon^
und lassen bestens danken. Auf Allerhöchsten CS
Der Geheime Kabinettsrat v. Lucanns ." ”M.

Personal -Nachrichten. Dem seitherigen Bureau-Din.
Militaranwarter August Neuschäfer  ist vom 1. Januar ?!1
o& eine etatsmaßigc Regieruugssekretärstelle bei der ‘ »fj 90*Regierung verliehen worden.

d. Gerichts - Personalien . Herr Landgerichtsrat u
L>ch lieben,  bisher hier, ist zum Oberlaiedesgericlstsrcit̂ '
dem Oberlandesgericht zu Frankfurt a. M . ernannt
Ert Herrn vr . Schrieben, der an den hiesigen Gerichts Ä "'
Ausbildung genoß, auch als Affessor meist hier tätig war und?
KÄ ? ^ 8 zum Landrichter hier ernannt wurde, verli^
das hiesige Landgericht einen humanen und tüchtigen ö?
öeficn » cheiden allgemein bedauert werden wird . Dieser? !?
dauern erfüllt nicht nur iit dem Kreis seiner Kollegen, soi,d? °
auch deniemgen der mittleren Beamten , die den SchE?
L °.nen allezeit liebenswürdigen Vorgesetzten schätzen ge,e^

- Königliche Schauspiele. Wegen Erkrankung k.
H^ rn Schwegler  kommt heute Samstag , den an
d- M ., statt „Der Barbier von Sevilla " „Guvaistl
rusticana " und darauf folgend „Der Bajazzo" /!
Abonnement v zur Aufführung . - Z,r der am SonntÄ
den 31. d. M ., nachmittags 31/2 Uhr , zu ermäßigten
Preisen stattsrndenden dritten V 0 l ks - u n d S chü Ur

„Minna von Barnhelm " sind nM
Billetts am Tage der Vorstellung in der Zeit von 10W
r wi vormittags und eine Stunde vor Beginn der 3W
stesllüng an der Tageskasse des Königlichen Theater«(Kolonnade) erhältlich. w
w  dem morgigen Sinfonie - Konzen
öo . _ Kurorchesters gefangen zur Auffülmiiw'
^-. rpheiis , sinfonische Dichtung von Liszt, Viertes Komm
v -mol ., für Violine mit Orchester von Vieurtcmvs und
«lnsome Pastorale sNr. 6 in st-äur ) von Beethoven . ;5
~ — Restdenz-Theaier. Wie bereits mitgeteilt , findet heute
Samstag die Premiere statt von „Waterkant" und wird dnz
lntcrcsiante Schauspiel Sonntagabend wiederholt . Soniitai,-
oeŝ » '"?a.n"rd bekanntlich „Zapfenstreich" zu halben Preisen^
geoen. Wir machen nochmals aufmerksam auf das Montag auh»
Abonnement stattstndcnde einmalige Berliner Gesamt-GashM
der Alwine Wrecke-Tonrnee . Zur Aufführung gelau
ifS 0« .̂raßoöte „D,e Gioconda " mit Alwine Wieck/in der
weiblichen Hauptrolle der Silvia Settala . Die übrigen Rollen

, 8ncio  Settala : Stef . Wacano, Cosimo
^albo . Hern,. Schmelzer, Lorenzo Gaddi: Herm. Werbke
Fiancesca Doni : Mar . Mallowan , Gioconda Dianti ' «ntrt
Sarrow , Sirenetta : Käthe Rohen.

— Eine praktische Neuerung ist am Kochbrunnen zu
bemerken. Daselbst wurde die eine Waudclbahn, welche
die ganzen Jahre heraus in ihrem oberen Teil offen war
mit Bogenfenstern in Bleiverglasung versehen, wie es
der der anderen Warrdelbahn urid auch der ganz geschlofse-
uen längst der Fall ist. Die Fremden und Einheimischen
werden sich freuen über diese Wandlung , welche den er¬
wünschten Schutz gegen Zug und die Unbilden desWetters bietet.
r. » ~ Wjesbadcncr Gesellschaft für bildende Kunst. Die Aus¬
stellung knnstlerlscher Dilettantcnarbeiten im Rathaussaal ist am
Cimntaft, den M. Januar , zu dem Ausnahmepreis von 25 Pf.
geufmet. Dieser Tag ist zugleich der letzte Ausstellungstag . Am
Donnerstag , den 5. Februar , spricht Herr Professor Dr . Licht-

^Gesellschaft über das Deutsche in der
§ s ' Nichtnntglieder haben für 2 Dt. 50 Pf . Eintritt.
Jeder Besucher erhalt, dem Worte auch die Anschauung unurittel-
bar hinziizufugen , ein Exemplar des Holbeinschen TotentaMS,
das zur Erinnerung an den Abend in seinen Besitz übergebt.
Knrten sind̂ im Vorverkauf in den Kimsthaiidliingen von Banger

Nortershauser uitd abends an der Kasse zu haben. Da nur
200 Platze für Nrchtmltglieder vorhanden sind und der Andrang
Ä' .F??rtrag wegen der außerordentlichen Bedeutung und
Popularität des Redners sicher ein sehr großer sein wird, so
empfiehlt cs sich, zeitig für Karten und Plätze zu sorgen. .11
, — Verein für NassanischeAltertumskunde und Geschichts-
for chiillg. Der für heute abend angekündigte Vortrag des Herrn
Oberförsters V e h len muß verschoben werden wegen eines
.̂odesfallcS, der in der Familie des Herrn Oberförsters einge-

— „Was Mädchen vor der Ehe von der Ehe misten sollten", so
lautet das Thema, über das Frau OÜ,a Z s chv m m l e r auö
~ e.I*’3,0r 1111 Aufträge des Vereins für volksverständliche Gefund-
heitspflege lNatnrheilvereins 4 )n Dienstag , den 2. Februar,
abends 8>/, Uhr, in der Loge Plato sprechen wird . Das Thema
ist so ungemem wichtig für Mädchen und Frauen , daß cs gar
keiner befvnderen Empfehlung bcdaff. Rednertn hat es in
früheren Jahren stets verstanden, bei ihren Hörerinnen vollen
Beifall für ihre Ausführungen zu finden, daß sie zweifellos auch
diefesmal allen Anforderungen gerecht werden wird . Der Bor¬
trag ist n n r f ü r F r a u e n bestimmt und für Mitglieder ge-
nannten ^ ereins frei , während Nichtmitglieder 50 Vf. Eintritts-
preis zahlen. Allen, ^denen das Wohl des künftigen Geschlechts
am Herzen liegt , dürfte der Besuch des Vortraas an.iuraten sein.ani Herzen liegt , durfte der Besuch des Vortrags anzuraten sein

— Der Freidenker-Verein hält seine nächste öffentliche Sitzung
den M., abends g Uhr, im großen Saale des

„Friedrlchshofes ab. Herr Prediger Georg Welker wird
referieren ilbcr „Gibt cs einen Gott und eine Seele *>“ Der Ein¬
tritt ist srei. Damen wie Herren sind willkommen.

— Nach Afrika. Noch ein zweiter Wiesbadener Hai
sich den Ersatztrnppcn für Deutsch-Südwestafrika angc-
schloffen, der Sanitäts -Unteroffizier Heinrich Geisel,
Sohn des Herrn Regierungshauptkassenvoten Heinrich
Geisel. Er diente in der 6. Batterie Nass. Fcldartillerie-
Regiments Nr . 27 und reist nächsten Mittrvochnwrgcn
8 Uhr 20 Minuten von hier ab. Geisel hat sich auf 8#
Jahre zum Dienst in Deutsch-Südwestasrika verpflichtet.

— Der Rhein , welcher stark mit Maincis geht, ist
gegenwärtig so klein wie selten. Der Pegel zeigte heute
in Biebrich nur 90 Zentimeter . Die Kälte, welche diese
Woche herrschte, war so stark, daß die Kribbcn binnen
drei Tagen zugefroren waren und die schönste Eisbahn
boten, bis das regnerische Wetter der beiden letzten Tage
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.. nieder zerstörte. Interessant ist zn sehen, wie die
Mwchcn, Wasserhühner und Enten auf dem Rhein hcr-
niiliegen und manchmal minutenlang tauchen, um dann

^enso schnell an die User zu segeln, um auch da Nahrung
su suche»-

■ Das Bezirkskommandofeierte den Geburtstag des Kaisers
. feit Jahren im Schützenhoff aale. Das Fest hatte sich eines

Besuches zn erfreuen . Nach einer Ansprache des stellver-
. ./«enden Kommandeurs Herrn Major Bauer von Ehrenbcrg
l!5s-lte sich bas Programm flott ab. Die von Herrn Wcstenbergcr

/tonen  Lieder : Erster Gesana MnltiarnK irn' getragenen Lieder: Erster Gesang Wolframs im Sängerkriege
tzer Oper „Tannhäufer", sowie Rezitativ und Arioso aus der

e-ner „Undine" erweckten lebhaften Beifall, ebenso die von den
n t̂eroffizieren und Mannschaften wiedergegebenen komischen
«ürträge, sowie das Theaterstück „Tante Maier". Der dann
ŝ laende Ball hielt die Teilnehmer bis zum frühen Morgen zu-
Eirtett und die gemütliche Stimmung , welche die ganze Veran-
»„rhtna beherrschte, gab Zeugnis davon, daß alle Teilnehmer
davon vollauf befriedigt waren.

<j. Fahrlässige Körperverletzung . Am 29. Oktober
v I . verunglückte aus einer Baustelle an der im Westend
belogenen Prinz -Friedrich-Karlstraße der Grundarbeiter
M Röder von Igstadt . Röder war damals bei dem
Wenfalls in Igstadt ansässigen Grundarbeitsunternehmer
Christian Sch. beschäftigt nnd schachtete mit einigen an¬
deren Arbeitern zusammen einen Keller aus . Am Tage
porher hatte Sch. den Arbeitern gesagt, sie sollten am näch¬
sten Tage dafür sorgen, daß die Ecke herausgeschafft
werde. Unter der „Ecke" will er einen wider die die
Grenze zwischen der Baustelle und dem Nachbargrund¬
stück bildender Mauer aufgeschütteten Erdhaufen verstan¬
den haben. Am nächsten Tage was er selbst noch nicht aus
die Arbeitsstelle gekommen, als die Ecke bis aus die Sohle
des Kellers sreigelegt war . In Ermangelung einer an¬
deren Arbeit, und weil sic auch die Ausschachtung des
Inndamentgrabens als mit unter die Anordnung ihres
Arbeitgebers fallend betrachtet haben mochten, singen sie
an, Fundamentgraben auszuwerfen . Röder und noch ein
Arbeiter gruben dicht an besagter Mauer . Als sie etwa
30  Zentimeter unter die Sohle der Mauer gekommen
waren, stürzte dieselbe in der Länge der Allsschachtung
ein und zerschmetterte dem R . das Becken. R . wurde ins
städtische Krankenhaus gebracht, wo er fünf Wochen blieb.
Heute ist er noch nicht arbeitsfähig . Der Unternehmer
Sch. wurde der fahrlässigen Körperverletzung angeklagt,
da er es unterlassen hatte, anzuordnen , daß die Mauer
abgesprießt und auch die unter der Mauer liegende Wand
des ziemlich lockeren Erdreichs entsprechend gestützt werde.
Die Strafkammer  verurteilte ihn zu einer Geld¬
strafe von 100 M.

o. Ein Redaktions-Maikäfer ist vorgestern von zwei kleinen
Mädchen, den Geschwistern Ramspo11.  als dieselben ihrem
Baier Kaffee brachten, in der Nähe der griechischen Kapelle, wo
der leichtsinnige Braunrock bei 8 bis 6 Grad unter Null im Freien
berumkrabbeltc, entdeckt und eingefangcn worden. Die beiden
Kleinen behandelten das seltene Tier mit lobenswerter Sorg¬
falt. sie verwahrten cs in einer mit entsprechenderVentilation
»ersehenen Zündholzschachtel und lieferten ihn gestern in unserem
Museum ab.

0 . Unfall . Ein älterer Arbeiter namens Valentin
Jekel  ist infolge des Glatteises gestern nachmittag in
der Nähe der Kronenbrauerei in der Sonnenberger-
straße zu Fall gekommen und hat sich dadurch eine so
erhebliche Fußverstauchung zugezogen, daß er wegun-
sertig war . Er wurde von der Sanitätswache nach dem
städtischen Krankenhaus gebracht.

— Güterrcchisregister. Durch Vertrag vom 12. Juni 1908
haben die Eheleute Kaufmann Leopold Stern  und Sophie, geb.
Mayer, zu Wiesbaden Errnngeiischastsgcmcinschastvereinbart
mit der Maßgabe, daß alle zum ausschließlichen Gebrauche der
Eheleute bestimmten Sachen, namentlich die Kleider und Arbeits-,
sowie Leibgerätschasten, sowie Schmucksachen, was die Sachen des
Mannes anlangt, dessen eingebrachies Gut , und was die Sachen
der Frau betrifft, deren Vorbehaltsgut werden und bleiben
tollen. — Die Eheleute .Fuhrunternehmer Jakob Essig  nnd
Katharine Margarete Leonore, geh. Scholl, haben durch Vertrag
vom 29. Dezember 1903 Gütertrennung vereinbart.

— „Tagblatt"-Sammlungen. Dem „Tagblatt"-Verlag gingen
zu: Für die Abgebrannten in  A a l e su n d von C. S.
2 M. Weiters Gaben für diesen Zweck werden gerne entgegen
genommen.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Maurer Georg Vau-
«rann,  geboren am 26. November 1860 zu Astheim, Kreis Groß-
Gerau, wegen Diebstahls, die Prostituierte Hulda Schmidt,
geboren am 10. September 1871 zu Remscheid, zurzeit in Bremen,
wegen gewerbsmäßigerUnzucht, und der Schmiedegeselle Wilhelm
Jakob,  geboren am 14. August 1879 in Schönbankwitz, wegen
Diebstahls. _

* Wiesbaden, 80. Januar . Das „Militär -Wochenblatt"
meldet: Görlitz,  Major und Bais .-Kommandeur im 2. Nass.
Jns.-Rcgt. Nr . 88, zum Stabe des Jns .-Regt. von der Goltz
(7. Pomm.) Nr . 64, v. K l i tzi n g , Major aggreg. dem 2. Unter-
Elsäss. Jns .-Regt. Nr. 137, als BatS.-Kommandeur in das 2. Nais.
Jns.-Regt. Nr . 88, versetzt. K ü st e r jDüsselüorsj, Vizeseld¬
webel des Füs.-Regts. v. Gersdorss (Kurhess.) Nr. 80, zum Leut,
der Res. befördert. Frhr . v. S che i b l e r , Leut, der Laudw.-
Kav.il . Aufgebots(Wiesbaden), zum Oberleut, befördert. Bogt
(Frankfurt a. M.), Vizeseldwebel des Gren .-Regts. König
WilhelmI . (2. Westpreuß.) Nr . 7, W o l l n y (Wiesbaden), Vize-
jeldwebel des 1. Knrhess. Jns .-Regts . Nr . 81, Kan sFranksurt
am Main), Vizeseldwebel des 1. Kurhess. Jns .-Regts. Nr . 81,
Zrelinski (Limburg a. L.), Vizeseldwebel des 1. Nass. Jns .-
Regts. Nr. 87, Rahn (Gießen ). Fähnr . des 2. Nass. Jns .-Regts.
Ar. 88, zu Leuts, befördert. B a r t m n ß (Frankfurt a. M.>,
Vizeseldwebeldes Jns .-Regts . Hessen- Homburg Nr . 160,
^otichius (Frankfurt a. M.), Bizewachtweisterdes 1. Groß-
berzogl. Hcsi. Drag .-Regts. (Garde-Drag .-Regts.) Nr. 23,
Acumann (Wetzlar ) Vizcwachtmeister des 2. Loth. Feld-Art.-
Aegts. Nr. 84 zu Leuts, der Res. befördert. Bickel,  Leut , der
Res. des 1. Knrhess. Jsts.-Retgs. Nr . 81 (Wiesbaden», zu den Res.-
Qftziercn des Füs.-Regts . v. Gersdorss (Knrhess.) Nr. 80 versetzt.
Ki.I i a n (Mainz), Vizeseldwebeldes Fuß-Art .-Regts. General-
Feldzeugmeister(Brandenburg .) Nr . 3, Becker (Wiesbaden),
Vizeseldwebeldes Nass. Pion .-Bals . Nr . 21, Hossmann
«Frankfurt a. M.), Vizeseldwebel des Eiscnbahn-Regts. Nr . 3
zu Leuts der Res. beiördcrt.

— « unnenberg, 30. Januar. Am Sonntag, den 31. Januai
veranstaltet die hiesigeT u r n g e m c i n d e in dem Saale „Zui
Nassauer Hos", Herrn Wilh. Frank , seine erste Damensitzung.

" Mainz, 29. Januar. Die Errichtung eines neuen Pracht
geb a u d e s für die R e i chs p o st ist gesichert. Der jüngst
Vejuch des Staatssekretärs Krätke galt ausschließlich der Ei
Melung eines geeigneten Bauplatzes in der Nähe des Bahnhof)

günstigster Platz ist das Terrain ausersehen, aus dem die alt
ff.» ™■,ail ber Münsterstraße steht. Die Verhandlungen zwische
oem MilitärfiSkns und der Rcichspost werden in Berlin geführi
her "a  Dssrmstadt , 29. Januar . Der Vergift ungssall  i
î . ^ echllhnle des A lice - Frauenvereius  hat nun scho
nn. sechstes und sein siebentes Opfer gefordert. Gestern aben

städtischen Krankenhaus die Witwe Hüfner und heut
3'J ßr1L ia ® 22  Jahre alte DienstmädchenKlüngler gestviMy

Letztere war bei einem Fräulein Kullmann, das auch di
mW -,tcr- aus dem Institut bezog, in Stellung. Das Diens,
Man» ü J,6*_^en  vergifteten Bohnensalat, den Fräulein Kuli

un nicht enen mochte, verzehrt. Die verstorbene Witwe Hüfne

hinterläßt drei unmündige Kinder, von denen ein 13jährige8
Töchtcrchen ebenfalls sehr schwer krank ist. Es liegen noch acht
Personen und von diesen noch vier in sehr besorgniserregendem
Zustande darnieder.

* Ans der Nmgebnng. In Heinzenberg  können vor¬
aussichtlich demnächst zwei „goldene Hochzeiten" gefeiert werden,
nnd zwar am 6. Februar von den Eheleuten Job . Peter Nickel
und Frau Elisabeth, geboren« Göbcl, und am 2. April von den
Eheleuten Philipp Rühl und Pbilippiiie, geborene Sorg.

Dem Vernehmen nach steht eine Erhöhung der städtischen Ein¬
kommensteuer in Kassel  im neuen Etatsjahr , die seither
96 Proz . der Staatsstcuer betrug, aus 100 Proz . bevor.

Dem GcmeinderechnerFriedrich Wilhelm Ax in Steeden
im Oberlahnkreise ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehenworden.

* Mainz, 30. Januar. R h e i n p c g e l : 20 cm gegen 20 cm
am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Opfer ihres Berufs . Der Wagennotierer Heinrich

Haßhofs aus Frimersheim wurde bei Ausübung seines
Berufes auf Bahnhof Rheinhausen in Duisburg von den
Puffern zweier Wagen erfaßt und derart an der Brust
verletzt, daß cr »ach wenigen Stunden starb. — In dem
Martinwerk des Phönix in Laar (Kr . Ruhrort ) wurde
einem Arbeiter , der im Begriffe war , einen Wagen vom
Aufzug wegzuziehen, der Kopf zerquetscht, so daß der Tod
sofort eintrat.

Fetter Diebstahl. Bei dem Wcchsclagcnten Heckes
in Brüssel brachen vorgestern abend, während Heckes sich
im Theater befand, Diebe ein und entwendeten 480 000
Frank in Wertpapieren.

Raubmord. In dem Flecken Labarbe ermordete ein
19jähriger Bursche seinen Großvater , um ihn zu be¬
rauben.

Eine gauze Familie erstickt. In der Rue de Marteau
in Verviers brach bei dem Appreteur Kerfs Feuer aus,
dem der Mann nebst Frau und Tochter zum Opfer fiel.
Zwei Arbeiter , die aus dem zweiten Stock, und zwei
Kinder , die ans dem ersten Stock sprangen, wurden
noch stark verbrannt.

Die Pocken in Konstantinopel. Wie die „Neue Freie
Presse" aus Konstantinopel berichtet, grassieren dort die
schwarzen Blattern . Alles verlangt geimpft zu werden.

Sport.
* Sieg der deutsche« Judustrie . Der junge Vandprbilt schlug,

noch dem „B. T .", mit einem 80pscrdigen deutschen Mercedes-
Wagen den bestehenden Weltrekord über die englische Meile, in¬
dem er die Strecke in 39 Sekunden zurücklcgte. Auch die Pneu¬
matiken waren deutsches Fabrikat.

Der Brand in Aalesund.
wb . Aalesund, 29. Januar . Während der Kreuzer

„Prinz Heinrich" wieder absährt, 'bleiben die „Weimar"
und „Phoenicia " bis Mittwoch hier und warten die Er¬
richtung einer Volksküche ab . Ein Beamter des Justiz¬
ministeriums und zwei Hauptlmte statteten gestern den
Schiffen einen Besuch ab.

wb . Christiania » 29. Januar . Bei der Norwegischen
Zentralbank sind bisher insgesamt 181 000 Kronen für
Aalesund eingegangen.

Fehle Nachrichten.
Koniinenial - Tclegraphen - Kompagnie.
Berlin . 30. Januar . Die „Voss. Zig." meldet aus Bel¬

grad:  Die Regierung brachte einen Gesetzentwurf ans Er¬
höhung der indirekten Steuern  ein.

Wien, 30. Januar . Das „Fremdcnblait" meldet aus Salo¬
niki:  Die Anwesenheit der Z i v i l a g e n t c n Österreich-
Ungarns und Rußlands , die mit Hilmi Pascha täglich mehr¬
stündige Besprechungen haben, führte zn einer Besichtigung des
Gefängnisses von Jedikule durch Hilmi Pascha. Hierauf wurde
sofort eine teilweise Räumung des Gefängnisses angeordnet, in
welchem infolge der Internierung von etwa 1300 Menschen der
Humanität und Gesundheit zuwiderlaufcnde Zustände herrschen.
Hilmi Pascha läßt ein nahegelegenes ehemaliges Hospital für
Gesäuguiszweckeeinrichten, wohin die Hälfte der Gcsanqciicn
innerhalb 14 Tagen übcrgeführt werden soll. Im Interesse der
Humanität ist es zwar eine anerkennenswerte Maßregel, wachr
hier aber trotzdem den peinlichsten Eindruck, da allem Anscheine
nach die dem bulgarischen diplomatischen Agenten in Konstanti-
nopel neulich mit Bestimmtheit in Aussicht gestellte Amnestie
wieder sallengclassen worden sein dürste, was die Stimmung in
den bulgarischen Kreisen sicherlich nicht verbessern wird.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 80. Januar . Wie die „Berl . Polit . Nachr."
hören, gehen noch immer im Reichsjustizamt Gutachten
über den Entwurf des Versicherungsvertrags
ein. Die Dichtung. Zusammenstellung, Prüfung und
Bearbeitung des eingegangenen Materials wird noch
einige Zeit in Anspruch nehmen. Man wird deshalb
nicht daran denken können, daß der Entwurf über den
Versicherungsvertrag noch in der laufenden Tagung des
Reichstages norgelegt werden wird.

Berlin . 30. Januar . Der König der Belgier  schenkte
dem Reichskanzler Grafen Bülom eine kostbare Dose mit seinem
Bildnis und dem Staatssekretär deö Äußern, v. Richthofen, so¬
wie dem deutschen Gesandten in Brüssel, Grafen v. Wallwitz, das
Großkreuz des Leopoldordens.

Berlin, 30. Januar. Der Vortragende Rat im Justiz¬
ministerium, vr . Vierhaus,  ist znm Oberlandesgerichts-Präsident in Kiel ernannt worden.

hd. Berlin, 30. Januar . Eine neue Fabrik der
Reichs-Militär -Verwaltung soll dent „B . T." zufolge in
Spandau errichtet werden. Dieselbe ist dazu bestimmt,
den Bedarf der Armee an Artillerie-Munition zum
größtcilTeile zu decken und wird den Namen „Geschoß-
f a b r i k" erhalten.

Berlin, 30. Januar. Zur Teilnahme an der unter dem
italienischen General Georgis stattsindenden Reorgani¬
sation der makedonischen  G e n d a r m e r i c ist der
Major und Abteilungs-Kommandeur im Feld-Artilleric-Rcgi-
ment Nr . 72, v. Alten,  kommandiert worden. — Die ,Boss.
Zig." berichtet aus Belgrad:  Die serbische Presse fordert die
B o y k o 11 i erung der deutschen Kausleute,  weil
bei dem Ball der Deutschen anläßlich des Geburtstages des
Kaisers nur ein Hoch aus Kaiser Wilhelm und nicht auch, wie üb¬
lich, aus König Peter ansgebracht wurde. _ .

hd. Berlin, 30. Januar . Dem „B . T." wird ans
Halle a. S . telegraphiert : Der Redakteur Fette vom
„Bolksblatt " hatte die Nachricht abgedruckt, in Wien sei
ein angeblicher Verwandter des Kaisers im, Spital als
Landstreicher gestorben Er wurde wegen Rtajestäts-
Beleidigung angeklagt, aber freigesprochen. Der Staats»
anwalt hatte 0 Monate beantragt.

Berlin , 30. Januar . Der Streit in der B c r »
l i n e r Ärzteschaft  ist dadurch beigelegt worden,
daß der Borstand des Vereins Berliner Kassenärzte in
einer außerordentlichen General -Versammlung seinen
Vertrag mit den Krankenkassenzurückgezogen hat.

Berlin , 30. Januar . Wie der „Morgenpost" zufolge
aus guter Wiener Quelle verlautet , ließ der Erz¬
herzog Ferdinand Karl,  der gestern dort ein¬
getroffen ist, nach wiederholten Besprechungen mit den
Mitgliedern seiner Familie den Plan , Frl . C z u b e v
zn heiraten , fallen. Er tritt demnächst einen längeren
Urlaub an und ist bereits abgereist. — Die Aufhebung
der Verlobung wird ihm viele Sympathien verscherzen/

Berlin , 30. Januar . Aus New N o r k berichtet
das „B . T ." : Die Absicht der Regierung , auf den Phi¬
lippinen eine Flottenftation zu etablieren, wird mit
großer Genugtuung begrüßt , denn Japan bedrohe den
amerikanischen Besitz ans den Philippinen , sowie die
Handelsinteressen aller Länder der weißen Rasse auf dasi
schwerste und deshalb dürfe man ihm nicht Korea über¬
lassen.

San Domingo, 30. Januar. Die Aufständischen haben
nach heftigem Kampfe Makoris zurückcrobert. Die Lage der
Hauptstadt ist sehr kritisch.

wb . Frankfurt a. M., 80. Januar . Die Gemeinde¬
vertretung im benachbarten Schwanheim beschloß gestern
die definitive Ausführung der geplanten Mainbrücke
Schwanheim - Griesheim.  Die Kosten betragen
400 000 M. Mit dem Bau soll im Frühjahr begonnen
werden.

ftki. Frankfurt a. M., 29. Januar . Der 27 Jahre alte Kasssee»
koch Johann Kreppi ans Wien stü r z t e in der vergangene»
Nacht, als er seine Wohnung in einem Hause der Kronprinzcn-
straße aussuchen wollte, die Treppe hinab und war sofort tot. *

hd . Berlin , 30.' Januar . Siegfried Wagners
Oper „D e r K o b o l d" war gestern bei ihrer Premiere
im Hamburger Stadttheater von starkem Erfolge be¬
gleitet. Der Dichter-Komponist, sowie die an der vor>
trefflichen Aufführung mitwirkenden Künstler wurden
18mal gerufen.

hd. Berlin , 30. Januar . Die „Voss. Ztg." meldet aug
Charles town  in Süd -Karolina, der britische
D a in p s e r „Manhattan", von New-Orleans nach Bremen
unterwegs, liegt brennend  vor der Hascn-Barre . Das Schiff,
wird in den Hafen geschleppt werden, damit von der Ladung f»‘
viel wie möglich gerettet werden kann. Der Dampfer hatte
30 000 Ballen Baumwolle geladen. — Der „B. L.-A." meldet au8:
Paris:  Der Hamburger Dampfer „Licata" wurde gestern iw
sinkendem Zustande  in Dover eingeschleppt. Im Nebeh
hatte der französische Dampfer „Platon" die „Licata" angerannr,
wobei sie aus der Steucrbordseite ein Leck davontrug, das bis
unter die Wasserlinie reichte.

hd . Berlin , 30. Januar . Aus Wien  wind gemeldet,
daß die Josefstädter Bezirks -Vertretung einstimmig be¬
schloß, bei der Negierung für eine sofortige Schließung
des I o s e f st ä d t e r Theaters  zu plädieren . Diese«
Theater ist in einen festen Häuser-Komplex eingebaut
und mit Schindeldach eingedeckt. Das Theater hat nur,
einen direkten ungenügenden Ausgang . Es ist stets
ausverkauft , da es in einem stark bevölkerten Stadtteile
steht. Es verlautet außerdem, daß auch die Schließung
des Karls -Theaters beantragt werden soll.

wb. Berlin , 30. Januar . Die „Boss. Ztg." meldet auS
Hamburg:  Der Kaufmann Senstleben,  der kürzlich
seine beiden Kinder durch Leuchtgas tötete, erhängte sich in den
Gefängniszelle.

hd . Pittsburg , 30. Januar . Bis jetzt sind 114 Leichen
aus der Grube Cheswick  zutage gefördert worden.
Der Gruben -Jnspektor hat eine Entdeckung gemacht,
welche darauf schließen läßt, daß die Explosion infolge
Anzündens von Papier erfolgt sei.

Nollrswirlschaftliches.
Handel und Industrie.

Preußische Psandkricf-Bank. Nach den Rechnungsabschlüssen
für das vergangene Jahr beträgt der Bruttogewinn einschließlich
des Vortrags 2 666 634 M. 28 Ps. (i. V. 2 394 104M. 09 Ps.), wo-
von ein Agiogewinn in Höhe von 266 744 M. 66 Pf. den Vor¬
schriften des Hypothekcnbankgesetzes gemäß in die Passiven der
Bilanz einzustellen ist. Nach Abzug der Unkosten und der Ab-
schrcibnng auf Bankgebäude und Inventar von zusammen
609 676 M. 17 Pf . verbleibt ein Reingewinn von 1889 318 M.
46 Ps. gegen 1 864 277 M. 10 Ps. im Vorjahre. Zu Rück¬
stellungen sollen verwandt werden 123 964 M. 60 Pf ., als Dis¬
agio aus zurückgekaufleu Emissiouspapiercn. 78 912 M. 60 Pf.
als Provisionsanteil sür (904, 100  000 M. sür die außerordent¬
liche Reserve und sür besondere Ausgaben und 10 000 M. für den
Beamtcn-PensionsfondS. Als Bortrag für 1904 verbleiben
178 799 M. 30 Ps. gegen 203 821 M. 07 Pf. Die Dividende wird
mit 7 Proz . wie in de» Vorjahren in Vorschlag gebracht. Die
Generalversammlung findet am Samstag , den 27. Februar , statt.

Geldmarkt.
Franksnrier Börse. 30. Januar , mittags 1R/z Uhr. Kredit-

Aktie» 210.60, Diskonto-Kommaiidit 192.80. Deutsche Bank 223.26,
Laurahüttc 236.60, Bochumer 191, Gelscnkirchener 213.20,
Harvener 203.75. Tendenz: schwach.

Wiener Börse. 30. Januar . Lsterr . Kredit-Aktien 666,
Staatsbahn -Aktien 636, Lombarden 84.50, Marknoten 117.W.
Tendenz: schwach.

Geschäftliches.
ßranen seid gewarnt!

Die ächten Merliules -Spiralfeder -Corset * tragen
@ alle entsprechenden Stempel oder Etiquette. Alle anderen

weise man, weil ininderwerthig, zurück. (F.C1060g) Fi02

Die Abend-Ausgabe umfaßt 12 Seiten«
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redaftenr für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellenTeil : C. Rötherdr : für die Anzeigenund

Reklamen: H. Dorn auf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden
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Kursbericht des Wiesbadener T'agblatts s
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

29 . Jan . I9Q4,

1 I?p „t t,f|rlinw V *ün 0L' , Franc ’ 1 L,re ’ l Pescta > 1 Lej — ** OM ; I osterr . kl. i. Q . = 2 ; 1 kl. ö. Whrg . — Ji  1 .70; I österr .-ungar . Krone = Jt  0 .85; I ft. holl . — J,  1 .70; 1 skand . Krone1 Rubel , alter Kredit-Rubel --- Jh  2 .16; 1 Peso = Jh  4 ; 1 Dollar • . Jh  12 ; 1 Mk.-Bko.

Zf . Staatspapiere.
3V̂ D. R.-Anl . (abg .) J 102 .90
3v2 » » - » (102 .703. 92.
3-/2 Pr . c . St.-A. (abg .) » 102 .60
31/ 102 .60
3. 92.
4. Bad . St.-Anl. » 104 .90
3V2 » » (abg .) s. fl 99 .90
3V » » » j 101.
4. Bayr . Abl .-Rente s. fl 103 .20
3*/ » E. B. u. A. A. Ji 101 .50
3. > E. B. Anl. , 91 .80
3V Hamb . St.-Rente » 102 .80
3V » St.-Anleihe * 101.
3. » » » 90.
4. Gr . Hess . St.-R. » 102 .20
4. » » Anl . (v. 99) » 104 .80
3V- 101 .20
3. 89 .90
3. Sächsische Rente » 90 .40
4. Württ . Anl . »
3-/. » » (abg .) » 101 .70
3Vj 101 .70
3 —

1,60 Griech . E.-B. stfr .90 Fr. 40 .20
1% » Anl . von 87 » 44.
13/4 » » » 87 (kl .) »
4. Ital . Rente i . G. Le
4. » » ult . »
4. » » lOOOr > 103 .90
4. » » kleine * 103 .90
2,4.
4. . Norw . Anl. v. 1892 Jh
3-/2 » » >
3. .
4. . öst . Goldrente ö. fl. 102 .904. . » E. B. c. E. G . stfr . »
5-/4 » St. O. (F. J.) S. .5. .
3. . » (abg . G. C. L.) »

» Lokalbahn Kr.
—

4. . » Silb .-Rt. Jan . S. fi.41/5 » » » (April » 101 .20
.4-/5 » Pap .- » Febr . » 101 .204. . » » » Mai *
4. . » Staats - Rente Kr. 101 .104-/2 Portug . Tab .-Anl . .« 101 .80
3. . Neue Portug . S. III Ji 62 .30
5. . Rum . (alt) v. 81—83 .« 99 .80
5. . » von 1892 » 100.
5. . » » 1893 » 100.
5. . » » 1903 » 99.
4. . * » 1890 » 88 .60
4. . » » 1891 »
4. . » » 1894 » 88 .10
4. . » » 1896 » 37 .80
4. . » » 1898 »
4. . Russ . Cons . von 1880 » 97 .70
4. . » Gold -A. > 1889 »
4. . » . II . > 1890 . 98 .30
4. . , St .-Rte. v. 1902 . 98 .40
4. . . St.-R. v.94a.K. Rbl. 98 .55
3-/2 Schw . O . v. 30(abg .) Ji 99 .70
3-/2 » » von 1886 » 99 .60
3-/2 » * » 1890 » 99 .60
3. . 92.
4. . Serb . amort . v. 1895 » 73 .40
4. .
3-/2 Span . v. 1882(abg .)Pes.

Türk .-Egypt .-Trb . £
87 .50
99 .20

4. . » pnv . stfr . v. 90 Jh4. . » cons . » »
1. . » conv . Lit . B. Fr. 62 .80
1. . » » C. »
1. . » » D. »
4. . Ung . Gold -R. Ji 100 .70
4. . » » (kl.)

» Eis. Tor »
100 .80

3. . 86 .20
4. . > St. (Kr .) Rt. Kr. 99 .50

5. . Arg .i.G.-A.v. 1887 Pes.
4-/2 » » » 1388 Jh 38 .50
4. . » ä . » » 1897 » 79 .90
6. . Chin . St.-A. > 1895 £
5-/2 » » Jh
5. . » > » 1896 § 98 .804-/2 » » » 1898 Jh 89 .70
4. . Egypt . unific . A. Fr. 06 .303-/2 » privil . » * 101 .50
5. . Mex . inn . I-IV Pes. 41 .705. . » äuß . v. 99 stf. 408£ ( L03.5. . » » 2040r » 101 .903. . » cons . Pes. 26 .90

Zf . Provinz - u . Städte -Anl.
4.
3»/2
31/2
31/3
3.
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
3.
31/2
4.
31/2
31/2
31/2
4.
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
31/2
4. .

Rheiftpr . XX, XXI Jfcjl04.do . X, XII—XVI
do . XIX »
do . XVIII
do . IX, XI u. XIV »

Prov . Posen »
Frkf . a . M. L, N u. Q >

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit. R (abg .)
S v. 1886 »

» T » 1891 »
» U » 1893 »
» V » 1896 *
» W » 1898 *

Str .-B. » 1899 »
do . v . Bockenheim »

Berlin von 1886 92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 »
do . » 1895 »
do . » 1898 »

Darmstadt von 1891 »
do . v . 1888u. 1894 »
do . » 1879» 1881 »
do . v 1897 >

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do . » 1893 »
do . » 1896 »
do . * 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H . »

» von 1899 »
Kaiserslautern v. 1891»

do . » 1989»
do . » 1897»

Karlsruhe von 1900 *

100 .30
100 .10

95.
91.
99 .70
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90

100 .

99 .50
99 .50
99 .50

103.

99 .50
99 .50

102 .70

99 .90
99 .90
99 .90

102 .30

3.
3.
3.
3.
31/2
4.
3-/2
4.
4.
3-/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/z
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .

Karlsruhe von 1886 Jh  I 92 .6
do . » 1889 » 92.
do . » 1896
do . » 1897

Kassel (abg .) * ( —•
Köln von 1900 » 103.
Limburg (abg .) » —
Ludwigshafen von 1900 » ( —

do . von 1890u. 1892 »
do . » 1896 »

Magdeburg von 1891 »Mainz von 1891 »
do . . 1899 >
do . » 1900 »
do . » 1873u. 1883 .
do . » 1886u. 1883 »
do. (abg .) J . .
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . » 1900 »
do . » 1888 »
do . . 1895 »
do . » 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do . »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . » 1901 »
do . (abg .) *
do . von 1887 »
do . » 1891(abg .) »
do . » 1896 »
do . » 1898 »
do . » 1902 »

Worms von 1887/89 *
do . » 1896 »
do . » 1892 »

Würzburg von 1899 » 103 .20

100.
IOO.
IOO.

103.

Amsterdam h . fl.
Buk. von 1884(conv .) Jh
do . * 1888 » »
do. » 1895 », »
do . » 1898 » »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I »
do . II/VIII

Stockholm von 1880 Jh
Wien (Gold)
do. {Papier ) ö. fl.
do. von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . £

95.
94.

102 .

44.

Divid.
Vorl . L.
5,47
8-/2
5.
0.
7. .
3-/2
4. .
4. .

11.
4.
3. .
6. .
8.
4.
9.
7-/2
5-/2
3.

4*/io
4.
9. .
9. .
9. .
5. .
61/:
41/4
7. .
6. . 61/2

Bank -Aktien.
Dtsche . Reichsb . M 1153 .50
Frankfurter Bank * 193 .10
Badische Bank R. 120 .20
B. f. ind . U. Ji  83 .90
Berl . Hdls .-Ant . , 159 .40
Berliner Bank » 93 .60
Breslauer D.-Bk. » 111.
DarmstädterBk . s.fi. 143 .10
Deutsche Bank 233 .70

. Fff. u. W. R. 104 .60
, Oen .-Bk. VlOO,
, Ver .-Bk. . 127 .20

Disk .-Oes . » 193 .50
Dresdener Bank > 156.
Frankf . H .-Bk. . 201.

. Hyp . C .-V. , 1150 .80
Mitteid . C. B. , 115 .50
Natlbk . f. Dtschi . . —
Öst .-U. B. Kr . 115 .80
Pfalz . Bank 106.

. Hyp .-Bk. > 191 .50
Pr . B.-C -B. R. —
Rhein . Hyp .-Bk. ^ 192.
Schaffh . Bankver . » —
Wien . B.V. 8. fl. (133 .80
Wiirtteinb .N.-B.s.fi. 1113.

» Ver .-Bk. , 149.
Banque Ottom . Fr . 1 —

Divid.
Vor !. L.
13. .115.
4-/5 7. .
3. .1

15. . 15. .
13. .
7. .

12-/2

13. .
7. .

12-/2
9.
9.
8.

14.
7-/2
7-/2

13. .
6. .
5-/2
6.
6.
6.
5. .
6- /2
8. .
4.
4.
5.

26.

16. .
12..
10. .
20. .
4. .

15. .
5. .

10. .
0. .
0. .
8. .
0. . |

7-/2
6.

13. .
6. .
5-/2
5. .
6. .

Industrie -Aktien,
Alum. (50% E.) Fr . 208.
B. Zckf . Wh . fl. 82 .30
S. Ibl . (40% E.) Jh  —

do . 3000r > 109 .50
Bleist.-Fab . N. » 253.
Brauerei Binding » 252.

» Duisburg » 130.
» Eiche Kiel » 190.
* Henn . Frkf . » 179.
» » Pr . Akt . » 182.
» Kernpff » 137 .70
» Mainz . A.-B. » 295.
» Parkbr . » {116 .60
» Sonne , Sp . » 113 .80
» Stern , Obr . » 240.
» Storch , Sp. » !111 .50
» Tivoli , Stg . * jIOO.
» Vereinigte » 101 .80
» Werger , W. » 107 .80
» Nie., Hofbr . »
» Nürnberg » 141 .50
» Pforzheim » 111.
» Worms Oe. » 123.

Gern. Heideib . » 124 .90
» F. Karlst . * 113.
» Lothr . Metz » 135.

Bad. An. u.Sodaf . Jh  433.
do . 600r » 432.
Ch . Bl. Silb . Br. » 117 .30

» D. G . u. SI. S. » 298 .50
Fbr . Gldbg.

do . Griesh.
Ch . Fw. Höchst
do . Mühlli.
Chcm . Albert

» Ult . Fk . V.
El . Acc. Berlin
» Anl . Köln
» Cont . Nrnb . ■
» Ges . Allg.
» Helios Köln :

159.
238 .50
368.
102 .50
204.
105 .50

67.
220 .

o o. •| El. Lahmeyer >g) 92 .20.1 5. • » Licht u. Kr. 110 .80
o o. . 0. • » Schuckert 104.
o 4. . 5. • » Siem. u. H. 139 .80

6. . 6V3 do . Zürich Fr .124 .50
4. Filzfabr . Fulda J 100.
9. 9. . Gas Frankf . » 176.
0. 0. Gelsk . Gußst . » 101 .50

0 Y. Gum . V. Brl. Ff. .
0 7. 7. Kalk Rh . W. 116.
0 11/ Kupfw. Heddh . »

Lederf . N. Sp. »
92.

9. 180 .50
52/ Löhnb .-Mühle »
0. Masch . A. Hilp . » 48.
5. 3. do . Klein , 98 .50

17. Msch . Bielef. D. » 353.
9. » Fab . u. Schl. » 170.
5. 7-/ » Gsm. Deutz » 147 .50

0 12V 12V > Karlsruher » 231.
o 4. 6. » Mot. Oberu . » 114 .60

8. 8. » Schp . Frth . »
* Witten . St. »

158.
0. 0. 155 .50
5. 5. Mehl- u. Br. H. » 96 .20

9 6V 6V Ölf. Ver . D. . 118 .80
0 II. 12V Pinself . Nrnb . » 220.
0 4V Prz . Stg . Wess . »

Schst . V. Fulda »
1112.

o 6. 1115 .50
18. Siem. Glasiud . » 266.
0. 0. Spinn . Lamp. » 71 .90
3. . » Ettlingen s. fl 103.

2 0. 0. » u . Bw. Göp . .✓ _
^ 6. » Nordd . Jute »
3 0. » Westd . » * 84 .30
3 81/2 9. Tk . Tb . Rg. abg . £
> 0. 5. Verl . Deutsche Ji 107 .70
> 0. 0. » Richter »
> 5. . > Kölner » 98 .50

7. . 7. » Straßburg » 117.
0. . Verz . Eis. Hilg . »

15. . Zellst . Waldh . . 245.
1/2 1 2. . » Ver . Dresd . » 71.

Divid.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.
7. . 7. . Bocn. Bb. u. G. Ji 191 .60
5. . Bud. Eisenw . » 112.

18. . Conc . Bergb . » 318.
16. . 14. . Esch weil er » 253 .50
10. . Oelsenkirchen » 212 .50
10. . 10. . Harpener * 204 .40
10. . Hibernia » 205 .20
10. . Kaliw. Aschsl. » 154 .90
10. . 11. . Laurahütte R. 236 .80
17. . Westereg . Al. Jh 326.
41/2 do . Pr .-A. > 105 .20
0. . Kön. Marienh . »
5. . Massen »
0. . Obsclil . Eiseni . * 100 .90

12. . 12-/2 Riebeck-Mont. *
7. . 7. . östr . Alp . M. ö. fl. 216.
6-/2 5-/2 Oz . Kfl. E. B. u. B. > -

Divid.
Vorl . L. Akt.v.Transp.-Anst.
5-/2 Braunschw . Eds . Ji 126.
973 Ltidw. Bexb. s. fl. 820.
6. . 6-/4 Lübeck -Büch. Jh 164 .50

Marienb . Mlaw. R.
6Ve Pfalz . Maxb . s. fl. 139 .7542/3 » Nordb . » 130 .20
0. . Allg. D. Kleinb . Ji 47.
7. . » Lok .-Str. » 143.
3. . Cass . Str .-B. » 82 .80
5-/2 5. . Südd . Eis.-G. » 123 .90
6. . 4-/2 Hamb .-Am.-P. » 11020
6. . 0. . Nordd . Lloyd » 105.

do . ult . »
6. . V. Ar . u. Cs. P. ö. fl. 120 .50
5-/2 5. . do . St.-A. v. 1894 , 105 .90
52/3 52/3 Böhm . Nordb . »

11% Ufa Buschtehr . A. »
11% 1. .
63/4 63/4 Lemb . Cr . lass . »

Öst .-Ung . St.-B. Fr.53/5 53/5
0. . 0. . » Sb. (Lmb.) »43/4 43/4 . Nw . Lt. A. ö. fl.
5-/4 5-/4 do . Lit . B. »
3/4 3A Raab. Öd . Eb . *

4-/21 rV21 Rchb.-Pb . C.-M. ,
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
5. . 5. . | Ung .-Galiz . I. » _
6% 6V5 Gotthard Fr. —
4-/2 4V2 Jur .-Spl . Pr . A. »

do . St.-A. »4. . 4. .
0. . 0. . Ir. Genusssch . » —
3. . It . Mittelmb . Le _
ö8 . It . Gs . Sic. E.-B. »
6. .
1. . 13/5 It . Mr. (Ad. N.) »

Westsicilianer » 42 .50
5. . 5. . Anatol . E.-ll Ji

. 32/51 33/5 Lux . Pr . Hri . Fr. ~ ;

Zf.
4

Pr.-Obl. v. Transp.-A. j
3-/2 Bg.-M. E.-B. L. C. Ji \ 100 . 3
4. . Br.-Ld . E.-3 . Q . E. 2 • 1 101 .20 3
3-/2 do . Fm. I (abg .) * j 97 . 3
4-/2 Homb . E.-B. s. fl, 4
4. . Pfalz . Bx. Mx. Nd. jfc .03 .40 4
3-/2 do (convert .) * | £00 .20 4
4-/2 Allg . D. Kleinb . Ji __ 4
4-/2 do Ser . VIII
4-/2 do . IX »
4. . do 3
4. . do Ser . IV- VI , 3
4. . do . VII . _ 4
4. . Cass . Strassenb . »
4. . D. E.-B.-Q. Frkf . S. I . 98 .25 \
4-/2 do . Ser . II . .02 .75 l3-/2 8. £..-B.-G . Darmst . » 98 .60 ;
4. . Böhm . Nb . stf. i. O. j * ; 101 . 34. . Wstb . stf. i. S. ö. fl. ( .01 .20 34. . do in Gold M 02 . 4
4. . do von 1895 Kr. .01 .10 44. . Elisabethb . stpf . i. G. Jh 99 .60 44. . do (kleine ) » | 09 .80 4
4. . do stf. in Gold » : .02 .10 34. . do » (kleine ) » | L02 .10 3

5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
3-/2
3-/2
5. .
5. .
5. .
4. .
2%o
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. . 1
4. .
5. . 1

Ks. F. Nb . v. 72i . S. ö.fl. l —
do . v. 1887i. Silb . » ) —

Fr . Jos .-B. i. Silb . » 101 .2
Gal . K. L. B. stf . i.S. * 101.
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .5
Ksch . 0 . 89stf . i. S. ö . fl. :100 .8

do . v. 89 * i. G. Jh\
do . v. 91 * i. G. J6\  —

Lb . C.-J . stpfl . i. S. ö . fl. 94 .5
do . stfr . i. Silb . * '100 .7

Mähr . Grb . v. 95 Kr . 101 .1
Öst . Lokb . stf. i. G . Jh

» Nwb . sf. i. G . v. 74 »
do . » conv . v. 74 »
do . > v. 1903 Lit . C. *

107.

do. B.

do . » { 94 .5
do . Fr , 66.
do . v. 1871 Fr .( -
do . Stsb . 73/74 sf.i.G ..y* 112.
do . Br. R. 72sf . i. G . R. 108.
do . Steb . 83 sf. i. G . Jh  101 .7
do . 1—8 E. sf. i. G . Fr . 91 .3
do . v. 1885 stf. i. G . » —
do . 9 Em. stf . i. G . * 89 .8
do . (Eg . N.) sf. i. G . » 90 .2
do . v. 1895 stf. i. G . Jh\  85 .5
do . 200er sf. i. G . » | _
Prag -Dux . sf . i. G. » 105.
do . v. 96 stfr . i. G. » j 84 .7

R. Öd . Ed . stf. i. G. » < 78.
do . v. 91 stf. i. G . » ; 75 .5
do . v. 97 stf. i. G. » ! 75 .5

Rudolfb . stf. i. S. ö. fl. 101.
I » Salzkg . stf . i. G. Jhl  102 .3
do . 400er stf. i. G . » 102 .3

I Ung . Gal sf. i. S. ö. fl. 112.
Ital . stg . 2500er
do . 500er
do . Mittelmeer
do . 500er
Liv. C., D. u . D./2
Sardin . Sek.

do . (500er)
Sicilian . v. 89 Gr.

do . kleine
do . 91 Gr.
do . kleine

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central
Westsizilian . v. 79 1

do . v. 80

Le

* 103 .50

» (117.

Iwang . Dombr.
Kosl . W . v. 89 sf.
Kursk . Kiew. E. ß . »
Moskau Smolenzk »
» Wind . Rb. v. 97 »
» von 98 stfr . »

Mosk . W . v. 95 sf. g . »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr . »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v. 97 »
do . v. 98 »

Jh  102.
97 .75

98.
98 .20
98.

93 .20

5. . Anat . E.-B.-O. i. G . JI 104.
5. . » » Ser . II » 102 .80
5. . , » 408er > 102 .80
3. . P . E.-B. v. 86 2000er . 75 .10
3. . do . 400er »
4-/2 do . v. 89 I. Rg. » 90 .90
4-/2 do . v. 89 400er » 98 .90

do . v. 80 II . Rg . > 52 .50
3. . Salonik -Mon . i. G . » 61 .75
3. do . 404er »

98.

98 .20
98 .40
98 .40

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
Bay. V.-B. Münch , jh

» B.C V.-B. Nrnb . »

» Hyp . u. W .-Bk. *

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . III u. IV »
do . Ser . V »
do . VI
do . IX
do . VIII

D. Hyp .-B. Berl . »

Eis. B. u. C .-C .-O. »
» Com .-Obi . »

Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u. XVII
do . XVIII
do . XII u. XIII
do . XV
do . XIX
do . Komm.-Oblig . I»

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 »
do . 27, 37, 39 u. 42 »
do . Serie 31 u . 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 *
do . Serie 40 u . 41 »
do . S. 28, 30, 32, 33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J. »
do . N.-P. »

H . H .-B. S. 141-250 »
do.
do.
do.
do.
do.

251-340
401-420
1-45 (abg .) »
46-190
301-310

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906»
do . S.VIII unk . 1911*
do . (abg .)
do . unk . b . 1905 >

101 .80
99 .70

100 .75
101 .90

99 .50
105 .50

99 .60
100.

94 .50
103 .30

.97 .40
100 .60
102 .30

97 .40
101 .30

96.
102 .
IOO.
101 .30

» 103 .20
> 102 .

97 .80
97 .80
98 .30
99 .30

105 .20
100 .20
100 .80
101 .20
100 .20
101 .80

97 .30
97 .30
99 .20
99 .20

100 .70
100 .80
103.

SS.
96.
97.

100 .90
101 .30
101 .50
102 .80

97 .20
97 .20

4. M. B. C. A. (i. Gr .) I J 100 .50
4. do . Ser . III 100 .50

3 3V2 do . unk . b. 1906 * 97.
4. Nass . Ldsb . Lit. Q. »

3 4. do . R. » 1 03 .50
3 3>/2 do . J.

3-/2 do . F. O. H . K. L. » 100 .30
3-/2 100 .30

3 31/2 do . N. » 100 .30
3 3>/2 do . P. » 100 .30
3 3V2 do . S » 100 .60

3. . do . O. » 91 .20
4. . Pfalz . Hyp .-Bank » 101 .40

1 3-/2 99 .40
4. . Pom. Hyp .-A.-B. »
4. . do . (Apr .-Okt .) »
3-/2 do . (Jan .-Juli ) »

1 3-/2 do . (Apr .-Okt .) »
1 5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R

5. . do . Ser . III Jt —
4-/2 do . > IV
4. . do . . XVII > 101.
4. . do . , XVIII . 102.

i 33/4 do . > XX 100 .50
3-/2 do . » 96.
4. . Pr . C. B. C. A. G . v.90 » 101 .30
4. . do . von 1899 » 103 .10

' 3-/2 do . » 86,89,94 » 97.
3-/2 do . » 1896 » 97 .20
4. . do . » 1901 » 103 .50
4. . do . » 1903 » 103 .40
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 » 105.
3-/2 do . von 1887u. 1891 » 99 .50
3-/2 do . » 1896 » 99 .90
4-/2 Pr . Hp .-A.-B. abg . » 116.
4. . do . a. 80% abg . » 100 .80
3-/2 do . a . 80% abg . » 95 .10
3-/2 do.

do . abg . Certific . » 18 .10
4. . Pr . H .-Vers -A -G » 100.
3V2 96.
4. . » Pfdb .-B.Hyp .P.|£! 103.3V< 100 .603V2 * > * |^i 97.3-/2 » » Kom.-Obl .l3 100 .204. . Pr . Ldsch . Centn. 103.4. . Rhein . Hyp .-B. » 100 .604. . do . unk . b . 1907 » 102 .753-/2 do . Ser . 69-82 » 98 .753-/2 do . Communal » 98 .504. . S. B. C. 30/32, 34U.43 » 101 .703-/2 do . bis inkl . S. 52 » 99 .30
4. . W. B. C . A. CölnS . I » 101 .204. . do . Serie II » 101 .30
4. . do . » V » 102.
4. . do . » VI » 102 .70
Z-/2 do . » III , 97.
3-/2 do . » IV > 98.
4. . W . H .-B. b. 1892 » 100 .50
4. . do . unk . b. 1908 > 103 .30
3-/2 Württ . Hyp .-Bank » 99 .30
4. . do . Credit -Ver . » 102.
3V2 do . Cred .-K.-U. » 99 .703-/2 do . unk . b. 1902 » 100.4. . W . V.-B. S. 15-20 » 102 .503-/2 do . S. IV-X (abg .) » 99.3-/2 do . Serie I u. II » 99.
31/2 Dän . L. H . u. W .-B » 91.4. . Finnl . Hyp .-Ver . »4. . Ital . Nat .-Bk. stf. Le
4. .
4. . » Allg . Im. v. 1899 » 101 .50
3-/2 Norw . Hp .-B. v.I887 Ji -7-
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 99 .20
4. . P .U.C.B.stf .i.O.S.2 » 99 .50
4. . Schw. R. H . B. v. 78 Ji
4. . do . unk . b . 1904 »
4. . Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl. 99 .80
4. . do . steuerfrei »
4. . U. L. C.-S. A. u. B. Kr. 97 .50
5. . Ungar . H .-Bk. ö. fl.
4. . do . Ser . I. v. 1897 Kr. 99.

zi . Amerik . Eisenb .- Bonds.
4*. Brunsw . u. West . I M. | 95.
4-/2' Calif. Pacific I. Mtg. 104 .70
4V2* do . II M. Ctr . Gar. 102 .70
6* . do . III Mtg. 101 .70
3*. do.
5* . Calif. u . Oregon IM. 111 .20
4* . Centr . Pacif 1 Ref . M. 100 .40
3-/2* do . Mtg. 34 .90
5. . Chic . Burl . Qn . d . D.) 108 .50
6. . do . Milw. St.P. (P.D.) 111 .50
4* . do . Rock Isl. u. Pac. 103 .50

Cinc . u. Spr . I Mtg.
41/2* Denver Riol cons . M. 106 .40 "
4* . do. 98 .90
5* . Honst , u . Texas I M. ' Lll . \6* . Louisv . u . Nashv . I M. — E3*. do . II Mtg. 72 .70 2
6t. Mobile u. Ohio I M. 2
5* . Newyork Erle II Mtg. — C
4-/2* NewyorkErlelH Mtg. — N
5 *. do . IV » 112 .20 C
4 *. North . Pac . Prior . L. 1103 .70 c
5* . Oregon u. Calif. I. M. 102 .50 b
4* . » Railr . Nav. Cons. — A
4* . Pac. of Missouri I M. 1
6* . do . cons . I Mtg. A
5* . do . Lex . Div. 1 Mtg. —
4-/2* Pittsb . Cinc . Ch . St. L. — B
5* . San Fr . u. Nrth . P. IM. L11 .30 E
6* . South . Pac . S. A. I M. L02. F
6* . do . S. B. 1 Mtg. 102 .30 h
6* . do . I Mtg. .03 .30 I
5* . do . cons . I Mtg. | .09 .20 C
6* . Stockt . CooperCtr . G . | - s

M 1.25 ; 1 alter Gold -Rubel = ^ 3
bank - Dimlionto 4 p r( 20;

6* .
6* .
4’ .
5* .
4* .

St. Ls. Frc . M. W. Div 11 ** '
St. Louis Wich . u. W. ' **
Union Pacific I Mtg.
West . N.-Y. u. P. l M. U 5t3o

itg. i
^ . I M. .
Gen . M. Bds. u. C. j 83^(Income -Bds.)

• Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
4
4.
4.
4.
4.
4.
4-/2
4. .
4. .
4 -/2
4. .
4 -/2
4-/2
4-/2
4 -/2
5. .
4. .
3-/2
4-/2
4.
4-/2
4.
4.
4-/2
4-/2
4-/2
4.
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. ..
4.
3-/2
4-/2
4-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
4. .
4. .
3-/2>

97.
99 .3o

102 .50

99 .80
105,
101.

103.
101.
105 .80

Bank f. industr . Untn . Jf,
» Orient . Eisend . »

Brauerei Binding »
do . Essighaus »
do . Nicolay Han . »
do . Kernpff (abg .) »
do . Storch Speyer »
do . Werger

Buderus Eisenwerk
Cementfabrik Karlst.
Cementw . Heidelberg
Ch . B. A. u. Sodafabr . . , .

» Fabr . Griesheim E. » j10 &T
* Farbwerke Höchst » 107*
» Ind . Mannheim » [lOl ^ Q

Dortmunder Union > Hl .'so
Esb .-B. Frankfurta . M. » <lOo !lo

do . » 97 .50
Eisenbahn -Rcnten -Bk. » 'IO3 .30

do . » lOO.ln
El . Allg . G.-Ob . S. 4 »

do . Serie I-III »
Bk. 5. elektr .Unt .Zürich »
El.G . f. clektr . U. Berlin»
do . Frankfurt a . M.
do . Helios
do . »
do . Ges . Lahmeyer
do . Lichtu . Kr . Berlin »
do . Schuckert ,
do . Siemens &Halske ,
do . Cont . Nürnberg ,
do . Werke Berlin ,
do . » » 1

Kaliw. Aschersleben H . ,
Kid. d . Pr . Pfdbr .-B. ,
t-ölinb . Mühle ,
Österr . Alp . M. 1. O. »
Palmengart . Frkf . a . M. »
Rh . Met . Düsseldorf
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . Jh
Ver . D. Ölfabriken

» Ultr . Fw. Levk.

1V4.
101 .50

82 .20
81 .30
98 .60

101 .
104 .80

90 .10
103 .50
102 .60
100.

105 .50

96 .30
84.
98 .50
88 .25

104 .70

Westd . J . Sp. u. W.
Zool . G . Frkf . a . M.

101 .
94.
97 .50

Zf. Verz . Loose.
Bad. Pr .-Anl . R.
Bayr . Pr .-Anl . R.
Donau -Reg . 0 . fl.
Goth . Pr . I. R.

» » II.
Holl . Korn. v. 1871 fl.
Köln -Minden R.
Lübeck von 1863 R.
Mad . C. 1880/1886 Fr.
Meining . Pr .-Obl . R.
Np . ab . unab . 80 G . Le
Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.

do . » v. 1860 ö . fl.
Oldenburg R.
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 1866a. Kr . »

Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
do . Ult . do . Fr.

In Proz.
147 .10

142 .20

112 .
102 .
136 .60

50 .70
135 .50

156 .50
130 .50

110 .40

Zf. Unverz. Loose , p.st.i.j»
Ansb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100

do . v. 1858ö . fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staats !, ö . fl. 100
Venetianer Le 30

150 .40
89 .40

19 .60
32 .10

441.
400.

356 .90

Geldsorten. Brief. I Geld.

do . halbe »

p . Ko.

(Doll. 5—1000) p . D.
’:an . Noten

20 .4S

4 .19

2800
2804
77 .00

4 .19V.

20 .42
16 .27

4 .1S

2790

75 .60

4 .19V.

4 .19
81 .25
20 .47
81 .40

169 .50
81 .40
85 .35
81 .10

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . . .
Italien . . .
London . ,
Madrid.
New-York (3 Tage S.) . .
Paris.
Schweiz . Bankplätze . , .
St. Petersburg.
Triest.

In Mark.

do.

Kurze Sicht. 21/2—3 Monate.
. fl. 100 i 169 .50 I — 31/2V«
. Fr . 100 81 .20 — 3%
Lire 100 81 .30 — 5°/a

. Lstr . 1 20 .470 — 4%

. Ps . 100
. D. 100 |

— - 5•/•

. Fr . 100 | 81 .40 3<Vo

. Fr . 100 I 81 .10 — 4%
S.-R. 100 — 5°/i
. Kr. 100

85 .35 ! — 3'/2»d
Kr. m. S. | —

Carl Halb Sohn Kachfolttor
Bankgeschäft , — gegr . 1846 , *

Inhaber Commcrcienrath Dollniann und Henry HvIImann,

Wilhelmstrasse % Sekt WUheltnsplate.
Wir empfehlen zn Anlagen: Pfandbriefe der Prenss. Cenfral-ßodencr.-Actienges. - Frankfurter Hyp.-Bank- Rhein. Hyp.-Bank- Brannsehw.-HannoT. Hyp.-Bank-

Rhein.-Wcstf. Bodeucr.-Bank—Preuss. Bodencr.-Aetien-ßank- Nassauisehe Landcshauk. ...
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Joseph Poulet,
vormalsz. k A. ttohlhaar,

Uirchgasse 33. Ecke Marktstratze 3b.
von Mittwoch, den 27. Zanmr, bis Samstag, 6. Zebruar:

ZmeMur -Mumungs -vettaus.
U Mein diesjähriger Inventur-Ausverkauf bietet außergewöhnliche Vortheile und gewähre ich

auf sömmtliche Artikel hohen Extra-Rabatt.
Besonders mache ich aufmerksam auf einzelne Parthien in:

Wollwaaren.gestrickte Zagdwesten,Unterzeuge, trübgewordene
Wäsche und Weißwaaren, Handschuhe. Corsetr. Unterröcke.
schürzen, sowie aus sämmtliche vorgezeichnete. angesangene
und sertige Stickereien und Handarbeiten.

welche ganz bedeutend unter Preis abgegeben werden. - 235

_ _ _ Zoseph Poulet.
Gesellschaft

„sangessreunde"
Sonntag, den 81. Januar 1804,

Abends 8 Uhr 11 « tu. r
Großer

im „Kaisersaal"
(früher „Römersaal "),

UM- Dotzheimerstrasic,
v°ru freundlichst einladct

Das Comitee.
«arten im Barverkauf für Masken» 1 Mk.

. .. ^ ftnd zu haben bei:
^lgarreiihandlcr Hüncben . Bleichstraßc 9. ^
K-stourateilr S | .ren eer , Bleichstraße 5.

Eleonorenstraße.
MU »» « v » .. ndt . „Kaisersaal ".Dotzheimerstr .15.IAAw, u U1! v I _ a. . . . .J W eyjj .»ndt, „Staiierfnöt“,S)oBtiftmerftr.l5.
- - . eibwaarenkandl . Semececk , W -llritzstr. 15.
Restaurateur Ik' ater , Moritzstraße.
tJWeiir Sanier . S -ialaassc 24/26.
Ä ren?änbItr  Mt «-» » « - . Weberaasse 48.

Röderstraße 2.
MarkengeschaftTreidler . Goldgasse.
Kassenpreis a 1.50  Mk.

NichtmaSken 50 Pf.

I
V Feinst.

B Med. Mosel-Cognac,
in Liter- Flaschen ä Mk . 2 .—
nnd Mk . 2 .50 , zu Geschenk-
zwecken sehr geeignet , nur zu

haben in der 165

Med .'-Drogerie
* « Sanitas “ ,
{j Manritiüsstr. 3, neben Walhalla.

baum !̂ * werden von 1 Mark an fest und
ÄwSfff “ ’ f0tBie  Amtlich - Haar-

Hr * Friseur , Crabcustraße 6.

Mainzer Carneval-Verein. §
Die traditionelle

Fremden -Sitznng
der Mainzer Carncval -Bereins findet

nur Sonntag, Den7. Iebrmc 1904, i
in der Narrhalla (Stadthalle ) statt.

O

f*er

Qesellsel Tl,r (No. 1834) F 27
DaS Comitee.

„Jung 'Wildfang
u

Morgen Sonntag :,
den 31 . Januar , Abends 8 ITiir , findet im Saale der Männer ■Turnhalle
iPlatterstrasse, ) unsere erste grosse

Kttmorisfisehe
jlbend'llnterhailtmgw

rmt Ball lX
statt , unter gütiger Mitwirkung des Männer - Gesangverein ! „ Union “ und erst¬
klassiger hervorragender Humoristen«

Grosse reich haltig © Tombola.
I . Preis : Waschkommode nebst Crarnitur . II . Preis : Silberner Tafelaufsatz.

Es ladet Freunde und Gönner der Gesellschaft , sowie unsere Mitglieder höfl. ein
Der Vorstand.

• j  Eintrittskarten im Vorverkauf : Herren 50 Pf ., rine Dame frei , jede weitere Dame 30 Pf .,
sind zu haben im Vereinslokal „Kum Himmel **, Rüderstrasse 9, Gastwirth Herrn Pauli,
Herrn nngelstadt . Feldstrasse 3, Herrn Huppert . Römerberg , bei den Herren Friseuren
Brecher und Zimmer , Römerberg , und Herrn Menget , Cigarrenhandlung , Obere Weber-
gasse . An der Kasse : Herren 70 Pf., eine Dame frei , jede weitere Dame 30 Pf.

5557/

^any
.uCd

imz,
Am Schillerplatz, Insclstr. 2.

Special-Ausschank
spanisch, u. portugiesisch. Weine , direkt vom Fass. Rhein- nnd Moselweine nur
von ersten Firmen. — Täglich frisch eintreffend: lebend , ft *. Hummer,
Malosol -Caviar , la Austern . (No. 1421) F 25

Grosses Hamburger Buffet. — Tag und Nacht geöffnet.

Wegen Aufgabe
meines Colonialwaaren- und Delikatessen»
Geschäfts verkaufe meine ganze Laben- u. Wein¬
keller-Einrichtung (eiferne und bölzernc Flafchengc-
ftellc und Faßlager ), Kaffferöster , Pulle , Kassen¬
schrank rc. billigst per 1. April d . A.

Ad . MVirth H' achf . Pr . I .anpui,
Rheinstraße 45, Ecke« irchgavt

Chinesische Ziegenfelle
von 3 bia 30 Mark,

Anforafelle7, 8,9, 10,12  Mart,
Pelzfusstasehen3,4.5,6, 8,10  Mark

empfehlen 2729
J . & F . Suth , Wiesbaden,

Delaspeestrasse , Ecke Museumstrasse.

Garaniirt feinen reinschm. gevr. Kaffee zu 90,
100 ». 120 Pf ., vorziigl. reinen Cacao per Pfd . 1.20,
feinen schwär,en Souchong -Thee per Pfd . v. 1.50 an,
prima jnngc Schneidebohnen p. 2-Pfd .-Dose 30 Pf ..

„ Erbsen p. 2-Psd .-Dose 50 Pf .,
Koch- n. Backmehl per Pfd . 14 Pf ., Kornbrod per
Laib 35 Pf ., Salatöl per Schoppen 36 Pf ..
Schweineschmalz per Psd . 50 Pf ., schwedisches
Feuerzeug ver Packet 7 Pf ., Pflaumeiimarmclade
per Pfd . 20, empfiehlt 192

A. \icoiay , Ecke Karl- u. Adclhcidstr. 50,
Telephon 2302,

Lieferant de« Beamten -Bereins Wiesbaden.
Jeden fyreitaa Schellfische.

tapufotr perp .f !s.1.80,
jedem noch so theueren aueld . Fabrikat
wind , ebenbürtig . Sie sparen an jedem
Pfd . gegen anrld . Waare Mk. 1—1.40
u. erhalten ein ded. frischere« Fabrikat,
wa« Hunderte von Kunden bestätigen.

Hafer-Malzcaeao per Pid. Mk.1.40, von
unerreichter Nährkraft , Bekömmlichkeit u.
Wohlgeschmack. Derselbe wird selbst bei
dauerndem tilg'. Genuß nie zuwider , wie
cs bei Hafercccao oft vorkomwt.

Vanille-Ehocolade per Pfd. Mk.1.—, in
dünnen Tafeln.

Baniste-Chocolade per Pfd. 90 Pf., in
'/ --Pfd .-Taieln , außerordtl . preiswcrthe
vorzügl . Qualitäten.

Man sehe beim Einkauf von Cacao u.
Cbocol de nur ganz frische Waare zu
erlangen , da biete Fabrikate durch längeres
Lagern ungemein an Wohlgeschmack einbüßen.
Cacaopulver sowohl als Chocolade fabricire
wöcdentl. circa 2—8-mal frisch direct ans
besten Cacaobobnen u. widme diesen Artikeln
die größte Sorgfalt . 56

Conditorei u. Chocoladenfabrik
»us -. Reich , Taunurstr . 84. Tel . 897.
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kommen die angesammelten

Wolle. Seide. Waschstofen

zu Roben, Röcken, Blousen, Kinderkleidern etc. geeignet, auf be¬
sonderen Tischen zur Auslage. Ganz aussergewöhnlich niedrige
Preise, auf jedem Rest zur Einsichtnahme des Publikums vermerkt,
bieten für obige Tage eine selten günstige Gelegenheit zu vorteil¬
haftem Einkauf guter Qualitäten.

Langiasse A.
116

Vereinslokal: Hotel Zauberflöte , Neugasse 7.
Die Proben finden statt:

a ) der Kither -Abtlieilungi tlittwoclia
Abende » IThr,

b) dea semiseliten C’liorsi montags
Abends i» Uhr.

Damen und Herren, welche sich dem Club
anschliessen wollen, bitten wir, sich schriftlich an
unseren 1. Vorsitzenden, Herrn C. Himmler,
Herostrasse 41/48, wenden zu wollen.

_ Wer Vorstand.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geschäfts

per 1. April empfehle billigst in
vorzüglichen alten abgelagertenQualitäten,

Cognacs, franziis.und deutsch,
Arac und Rum,

alte Portweinea5 - 2o.jähr .),ganz
Madeira, Marsala etc.,
weine (83er Assmannshäuser, 86er Affen
taler ), Bordeaux.

ganz alte Bot'
6er
I. ikäre—- Seht.

aller Art. — Ferner sehr billig:

Konserven,
sowie alle sonstigen Artikel der Branche.

Billige Gelegenheit, auch für Wieder¬
verkäufer . 40

Ad. Wirth Nachf .,
Pr . baupus,

Ecke Bheinstrasse und Kirobgasse.

Germania-Backpulver
{liebt das wohlschmeckendste, bekömmlichste Gebäck
*'*' leichtester Anwendung, die ein Mihlinaen völlig

schließt. Packet für ca. 1 Pfd. Mehl 10 Pst.
bei
aus

6 Packele 30 Pf. Erprobte Rezepte gratis!
3 » babcn bei 2628

Apotheker< ■l - ortr . lil . Rb-nnstrnKe 55.

Conserven.
2-Pfd.-Dose. l -Pfd.-Dose.

-.36
—.50
1.35

—.80
—.70

-.23
—.32
- .10
- .50

Schnittbohnen
Erbsen . . .
Stangenspargel
Schnittspargel
Heidelbeeren
Erdbeeren, grosse Ananas, 1.55
Kirschen ohne Stein . 1.15
Preisselbeeren lO-Pfd.-D. Mk.3.70, b. 5Pfd.40 Pf.

Alle anderen Obst- und Gemüse-Conscrven
zu gleich billigen Preisen. 126

V . A. Bienstbacli , Herderstrasse 10.

Zreiöenker-Verein.
»tag , den l , Februar , abends 9 Uhr, im Gartensaal der Hotel„Friedrich«redigcr «4. Welkes - über:

„Gibt er einen Gott und eine Seele?"

Bei jeder Witterung machtAlbim!
die Hände blendend weiß.

teintritt frei! Vintritt frei 1

Fertige Wäsche- Lcineiiwaren.
Bettstellen.i

Ad . Lange
V 29 Langgasse2 ®,

neben dem Tagb’att.

Für Mk. 1.30
- .80
—.66

liefere ich, als ungewöhnlich billige? Angebot, so
lange Vorrath reicht, eine ganze Fl . vorzüg¬
lichsten Cognac . 3168

Max Snlxberger,
Wein - « . Svirituoscn -Handlung,

Herderstraste 2 , 2

Frische Mer
JU haben Mainzer Landstraße 2, 1 St.

I . Schnitt- und Brechbohncn 2-Pfd.-Dose 32 Pst
3 . Erbsen . 2 , 50
3 . Schniltspargel . . . . 2 „ " 70 "
3 . Stangcnspargel . . . . 2 „ „ 120

PH ! ipepr vranien'straste 52,
1 ii . L. 1&ÖÜI , Ecke Goethestr . 166

Rath und Hülfe
b. Zahlungsschwierigkeiten , Arrangements.
»Vergleiche. Besorgung von stillen und
thatigen Theilhabern.

Bürean Consta nee, Oranienstratzc 21.

Aecht L Flacon 60 Pst, Dopvelflacon1 Mk
in Apotheker Bium ' s Flora -Drogerie»
_Grosse Bnrgstrahe 5. ' -

Zugluft-Abschliesser,
in allen Stärken, weiss u. braun vorräthig,

empfehlen 3704
I & F. Siith, Wiesbaden,

Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

Zum

Weizenmehl 000 Pid . 14 Pf ., bei 5 Pfd. h 13 Bf.
Diamgntmebl „ 18 „ „ 5 „ h 17 ,
Zucker, gemahlen „ 21 „ „5 „ ä 20 *
Rüböl Schoppen. . 28 „ 2 Schoppen 55 ,
Schweineschmal,. gar. rein, Pfd . 43 Pf., M

5 Pfd . ä 47 Pst
Palmbutter Pfd . 56 Pf ., bei 5 Psb. ä 55 Pf.
Fama Margarine „ 70 „ „5 „ ä 68 „
Pandbntter „ 95 „ „ 5 „ ä 92 .
Süstrahnltafelbutter aus vaneurisiriem Radi»

der Molkerei Züschen im Waldcck Pfd. 125 Pst
bei 2 Pfd . 5 128 Pst
Bekanntlich gicbt es keine Molkerei, welch!

bessere Butter liefern kann wie Molkerei Züsitim,
deflen Wohlgeschmack, Haltbarkeit und immer gleich!
Qualität ganz besonders zu beachten bitte.

C. T-l-io»
4li

5dnnaHiadicr(lt. 4B, flesStf
^ Wiesbadener f

Spätzle
find eine nahrhafte, schmackhafte Speise,
eignen sich vorzüglich zu Braten . Gonlasch.'c..
führen sich in allen Familien , Hotels,
Nkstaurants ein, und werden täglich frifdi
hergestellt nur im Eierteigwaaren- und

Conserven-HauS V. AV« lu « r . 3132
(Eigene Fabrikation.)

Maucrgcifle 17. Tel. 2350.
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